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Noch ein Wort über Schutzgeld. 
—— unterzeichnete 2 Verf. des Artikels „Schub 
ul „in No. 75 dieſ. Ztg. giebt in einer ehr vermit⸗ 

nden Sprache, die alle Anerkennung verdient, zu dem 

Mage des Herrn F. W. Schlöffel in Nr. 61 bier. 
9. und zu dem zweiten ſich darauf beziehenden in 

— 69, der unter der Aufſchrift: „das Dominium und 

Landgemeinde ⸗ außer mehrern andern beſonders die 

“Yanifation der Dorfgerichte nach der Broſchüre von 
wi Welp beſprach, einige erläuternde Bemerkungen. 
ich, den Verf. des zuletzt erwähnten Aufſatzes, feſſeln 

en ſo wie Hrn. X weder perſönliche noch materielle 
ereſſen an einen der 4 Stände, ja ich gehöre nicht 
A wie Hr. 3, zu dem Stande der Inwohner oder 

lieger, ich bin ſo zu ſagen ganz ſtandeslos, außer daß 
Pe * den eximirten Perſonen bei⸗ 
lichkeit vi ton fien. mit glaube ich meine Unpartei⸗ 
| elleicht mehr, wie Hr =, in dieſer Angelegen⸗ 
heit documentirt zu haben. Ich gebe ferner Hrn. X den 
Algemeinen Satz zu, daß „alle menſchlichen Einrichtun⸗ 
den, auch die scheinbar vollkommenſten, eben nicht voll: 
em ſind und ſein können“, nur weiß ich dieſen 
1 nicht auf das Verhältniß zwiſchen Dominium und 
gemeinde anzuwenden, wo man, ſo lange eine 
le bel Ordnung, auf ähnliche Grundſätze, 
Na ie Städteordnung, bafirt, noch fehlt, 

h ens ſelbſt den Schein von Vollkommenheit ſuchen 

er ſcheinen beide Factoren des Staates, die 
ug ö Ng wie das Volk, übereinzuſtimmen, dieſes, wie 
bern en an verſchiedene Landtage eingereichten Petitionen 

"geht, jene, weil fie theils ſchon einzelne Verbeſſe⸗ 
en bewirkt, theils die Einführung einer Communal⸗ 
nung in Ausſicht geſtellt hat. 
= s iſt eine ſehr bequeme Widerlegung, zu fagen: 
au oder jenes iſt ein einzelner Fall., Aber einzelne 
beweiſen ſehr viel; man muß nur bedenken, daß 
cht einzeln daſtehen, ſondern nur aus Zufall einzeln 
von Prache gebracht werden — und fo war auch der 
lacht un Schlöffel erzählte Fall ein in jedem Ber 
0 ſchätzenswerther Beitrag zur Kenntniß des belieb⸗ 
nch, en oder patriarchaliſchen Verhältniſſes; wer 

5 Pr kennen lernen will, leſe nur die Dorfgerichte 
Kon, 5 Wel p. ö In einer der nächſten Nr. der Ztg. 
aug 2 noch einige andere Fälle hinzufügen und ſie 

m allgemeinern Geſichtspunkt betrachten. Wenn 
10 2 behauptet: „Einer jeden Gutsherrſchaft iſt 
von den Dorfinliegern ein jährliches Schuß: 


ein 


ſie ni 


geld 2 
Be 2 f fo kann man mit demſelben Rechte 
daſſelbe emem jeden Inlieger iſt es geſtattet, 


zu verweigern, beid i 

S 1 „beides cum grano salis. Das 

— much iſ — wie ſchon Hr. Schlöffel in 

85 a ee No. 76 erwähnt hat — ſoweit es 

unterthänigkeit begründete Abgabe w 

aufgehoben. are; 2 
Die Entſtehung dieſer für den armen Inwohner 

immerhin drückenden Abgabe (ſelbſt wenn ſie nur 


15 Sgr. beträgt) hat Herr 2 richtig auseinander⸗ 
geſetzt; es iſt ein Beitrag zu den Koſten für Unterhal⸗ 
tung der Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit. Wenn nun der 
Verf. weiter ſagt, daß die letztere von dem einſichts⸗ 
vollern Theile der Gutsbeſitzer als ein onus betrach⸗ 
tet wird, ſo mag das unter gehöriger Berückſichtigung 
des beigeſchriebenen Adjectivums wahr ſein; nur bleibt es 
unbegreiflich, daß die bei dem Landtage deshalb einge⸗ 
reichten Petitionen gerade von den Vertretern des Rit⸗ 
terſtandes, die doch gewiß zu den einſichtsvollern gehör⸗ 
ten, Widerſpruch erfuhren, ſo daß ſie ungeachtet des 
Zuſammenhaltens des 3ten und Aten Standes nicht die 
geſetzlichen zwei Drittel der Stimmen erhielten und mit⸗ 
hin Sr. Maj. nicht vorgelegt werden konnten. Bis 
jetzt ſind derartige Petitionen nur vom Zten und meiſtens 
vom Aten Stande ausgegangen, der allerdings mehr 
Gründe hat, als ſelbſt der einſichtsvolle Gutsbeſitzer, dieſe 
Gerichtsbarkeit als ein onus zu betrachten. Aber ab⸗ 


Nebackenr; N. Hilſcher. 


als Rechnungs⸗Nath beizulegen; und dem Buchbinder 
| meifter De Schwarz jun, das Prädikat als Hof⸗ 
binder zu verleihen. Zart ed. 
Bar Beſe ee vom 30. März bei einzelnen 
Armee Corps: Garde⸗ C. Pr. ⸗Lt. v. Saliſch als 
Capt. ins 1 1. Inf.⸗Regt. und Maß. v. d. Heyde 
vom Kaifer Franz Grenad.⸗Negt. nach Hamm verſetzt.— 
1. Armee⸗C. Maj. v. Sobbe, Adj. b. Gen.-Comm., zum 
Maj. ins 2. Drag.⸗Regt. Hauptm. Fröbing, comm. 
b. 8. Ldw.⸗Regt., z. Platz⸗Maj. in Glatz. — 4. Armee⸗C. Lt. 
v. Knobelsdorf, vom 7. Inf.⸗Regt.“ comm. b. d. 
9. Edw.⸗Inf.⸗Brig., ins Regt. zurück. Rittm. v. Wil 
lich vom 4. Cuiraſſ.⸗Megt. zum Major. Pr.⸗Lt. von 
Wedell vom 4. Cuiraſſ.⸗ zum 6. Cuir.⸗Regt. Maj. 
v. Pfuhl vom 2. ins 11. Huſaren⸗Regmt. Rittm. 
v. Dolffs vom 2. Huf. zum Major. Maj. von 
Trotha vom 6. Ldw.⸗R. zum 25. Inf.⸗R. Ob. ⸗Lt. 
v. Knobelsdorf dom 7, Ldw.⸗R. zum 18. Inf. 


geſehen davon, fo iſt doch immer nicht einzuſehen, wes⸗— 6. Armee⸗C. Maj. Gr. Monts vom Generalſtab z. 1. 


halb dieſe Abgabe gerade die armen Inwohner, die mit 
der ſeltenen Ausnahme des Herrn 2 zu den Aermſten 
des Ortes gehören, von ihrem ſehr ſauer und ſpärlich 
erworbenen Verdienſte zahlen ſollen, während alle andern 


armen und reichen Bewohner im Staate, ſowohl in der Major 10. Ldw. Regt. 


Stadt als auf dem platten Lande, nur dann Gerichts⸗ 
beiträge (Sporteln) zahlen, wenn ſie den Rechtsſchutz in 
Anſpruch genommen haben. Der Arme kann, ſagt der 
Verf., wenn er in Unterſuchung kommt, die Gerichts⸗ 
koſten nicht bezahlen; zugegeben, aber ſollen denn die 
rechtſchaffenen Armen, deren Zahl doch bei Gott! nicht 
ſo gering iſt, bloß weil ſie das Unglück haben, arm zu 
ſein, darunter leiden? ſollen ſie 10 und mehrere Jahre 
den ſchweren tsbeitrag zahlen, ohne nur einmal 
das Gericht in Anſpruch genommen zu haben? Wir 
mögen nicht gern glauben, daß der ſonſt ſich ſo human 
ausſprechende Verf., wie ledier viele andere, Armuth und 
Verbrechen identifieirt! 


Schließlich, wenn Herr 2 viele Dörfer namhaft 
machen kann, in denen die Gutsherren nur von den 
Wohlhabendern das Schutzgeld erheben, ſo werden wir 
zwar die Abgabe nicht gerecht nennen können, aus dem 
einfachen Grunde, weil ſie exceptionell iſt, aber wir fin⸗ 
den die Art und Weiſe der Erhebung ſehr billig; nur 
möge er mit uns Hrn. Schlöffel danken, daß derſelbe 
in No. 61 dieſ. Ztg. das Umgekehrte gethan hat, indem 
der dort erwähnte Gutsbeſitzer nur einige arme Fabrik⸗ 
arbeiter, Nachtwächter, Tagelöhner und Spinner ange⸗ 
zogen hat, während er die wohlhabenden Inwoh⸗ 
ner — aus welchen Gründen, iſt unbekannt — mit 
dergleichen Anſprüchen verſchonte. Da ich noch 
einmal auf dieſen einzelnen Fall zurückgekommen bin, (0 
bemerke ich nur noch, daß die Behauptung des Re 
Juſtizrath und Juſtitiarius in No. 71 dies. Ztg.: „ n 
Schutzgeld in dem genannten Dörfchen ſei obſervanz⸗ 

vo: 2 wiederlegt wird, daß 
mäßig bezahlt worden,“ dadurch m 
ein armer Tagearbeiter am Orte ſchon den Wechſel von 
6 Guts herrſchaften erlebt hat und erſt von dem 
Tage an zur Zahlung angezogen wurde, wo der Juſtitiar 
ſich von 2 Rthlr. auf 15 Sgr. zu N herbeiließ.“) 

n. 


„ Für die Sache ſelbſt iſt es gleichgültig, ob der jetzige 
oder frühere Juſtitiar, desgleichen der jetzige oder frühere 
Gutsbeſizer von 2 Rthlr, auf 15 Sgr. herabgegangen iſt. 
Wenn Herr Auft in No. 78 ſagt, daß der jetzige Gutsbeſitzer 
nur 15 Sgr. gefordert habe, ſo iſt damit nicht widerlegt, daß 
früher 2 Rthlr. gefordert worden ſeien. Anm. d. Verf. 


N) 


Inland. 

Berlin, vom 1. April. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem geh. Bergrath Dun⸗ 
ker zu Halle a. d. S. den rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe mit der Schleife; ſowie dem Schiffsbaumeiſter 
Pieper zu Memel die Rettungs⸗Medaille mit dem 
Bande zu verleihen; den wirkl. geh. Rath v. Maffom, 
in Bezug auf die Verwaltung der von dem hochſeligen 
Peinzen Auguſt königl. Hoh. hinterlaſſenen, zum königl. 
Haus⸗Fideikommiß gehörigen Güter, dem Chef des Mi⸗ 
niſteriums des königl. Hauſes zuzuordnen; dem Regie⸗ 
rungs⸗Secretair Krauſeneck zu Koblenz das Prädikat 


Inf.⸗R. Hauptm. Wallmouth, Adj., zum Major. 
Rittm. v. Schüz, Adjut., einrangirt. Hauptm. von 
Bieberſtein vom 11. Inf.⸗R. zum Maj. im 0. Ldw.⸗ 
Regt. Hauptm. v. Coffrane vom 11. Inf.⸗Rgt. z. 
Mitem. v. Kuffka vom Iſten 
Cuiraſſ.⸗Megt. z. Major. Sec. ⸗Lt. Gr. Pückler vom 
I. Cuiraſſ.⸗Regt. zum 6. Cuiraſſ.⸗Regt. Rittm. von 
Schlichten vom 4. Huſ.⸗R. zum Maj. Rittm. Mo⸗ 
rawitzky vom 4. Huf, einrang. Rittm. Gautier 
vom 2. Ul.⸗R. zum Major. Hauptm. v. Seelhorſt, 
Platz⸗Major in Neiſſe, ins 11. Inf.⸗Regt. Maj. von 
Boſſe vom 11. Ldw.⸗Regt. zum 7. Ldw.⸗Regt. Maj. 
v. Alter vom 11. Ldw.⸗Regt. ag; d. 2. Ul.⸗Regt. 


299 Schreiben aus Bertin vom 31. März. — 
Vorgeſtern iſt einer der drei Offiziere des preußiſchen Armee⸗ 
Corps, welche in der ruſſiſchen Armee den Krieg gegen 
die Bergvölker 18 Monate lang mitgemacht haben, 
der Pr. Lieutenant im Garde Schütendatallon Herr 
v. Gersdorf, hier wieder eingetroffen. Auch ſeine Sr 
Kameraden, die Herren v. Werder und Hiller v. Gär⸗ 
tringen, beide Offiziere im I ſten e ſind 
auf dem Wege nach der Heimath, re ie ſchwere 
Verwundung des erſteren laßt nur ſehr kleine Tage⸗ 
reiſen zu. Sie werden im Monat Mai in Potsdam 
eintreffen. — Der Gen. der Cav. v. Borſtel fährt in 
den Mittagsſtunden ſchon wieder aus und der berühmte 

7 ch auf dem Wege der Beſſerung. 
greife General iſt demnach 
— Der neue Bürgermeifter unferer Hauptftadt, Geh. 
Reg Math Naunpn, iſt geſtern in das Magiſtrats⸗Colle⸗ 
gium eingeführt worden. — Die hier concentrirten 
Bevollmächtigten und Commiſſaire der verſchiedenen 
Eisenbahnen halten außer den Conferenzen mit dem 
dieffeitigen Regierungs⸗Commiſſarius, Geh. Ober⸗Finanz⸗ 
dach Pommer⸗Eſche, auch faſt täglich Zuſammenkünfte 
und Beſprechungen in den Angelegenheiten der zweck⸗ 
mäßigen Leitung und Gefhäftsführung, fo wie über die 
allgemeinen Sicherheitsmaßregeln ihrer Inſtitute. 


2 Schreiben aus Berlin vom 31. März. — 
Seit geſtern früh war hier allgemein das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß der König von Hannover aus der 
irdiſchen Laufbahn geſchieden. Da aber die Allg. 
Pr. Ztg. Nichts darüber mittheilt, ſo möchte ſich das 
Wahre auf eine Erkrankung des Monarchen beſchränken. 
Ich glaube Ihnen geſchrieben zu haben, daß man in 
Hannover ſeſt entſchloſſen ift, bei einem eventuellen To⸗ 
desfall keine Regentſchaft zu etabliren, ſondern St. k. 
Hoh. dem Kronprinzen ſofort die Regierung zu über⸗ 
geben. So weit wir die Verhältniſſe zu kennen glau⸗ 
den, möchte dieſem Schritte von keiner Seite ernſtlicher 
Widerſtand entgegengefegt werden, und auch eine mar⸗ 
kirte Veränderung der Regierungsprincipien iſt nicht zu 
erwarten. Die Wahrheit erheiſcht es zu ſagen, daß un 
Gemüther über bekannte be benen, Bale 
ich in Hannover beruhigt zu haben ſcheinen. 
Grnshusel — In der Stadt erzaͤhlt man ſich von 


2 fi . fi richt, den 
einem ſehr ausführlichen, ſehr freimüthigen Be 

Herr Bornemann als Chef des Ober⸗ Cemſnngemch edi 
des Königs Majeſtät über die Situation der vate 


ſchen Preſſe abgeſtattet. Dieſer Bericht, bete Win- 5 
einem bewährten Kenner, ſoll im Dammann Derjenigen 2 
ſpruch mit den miſe N Anſichten ö ſenig⸗ er 


— 


ſtehen, welche die vaterländiſche Preſſe als die Urheberin 


von Unzufriedenheit und von Mißhelligkeiten darzuſtellen 


ſich erkühnten. Klar und licht eingehend in die Sache 
— ſoll er eine Ueberſicht der bisherigen Leiſtungen ger | 
den, die vom Ober⸗Cenſurgericht ausgegangen find, und So 
ö 12 dringend befürworten, wie 


er wie in nächſter Zukunft 


einige der bisherigen Mitglieder des Ober⸗Cenſurgerichts 
ſo geſtellt werden möchten, daß ſie Muße beſitzen, ihre 


Kräfte lediglich der ihnen zugewieſenen literariſchen und 
rühmlichen Aufgabe zu widmen. Es liegt in der Sach⸗ 
lage und in den Geſchäftsverhältniſſen, 
Notiz nicht als beſtimmt eh 5 
alle Urſache, ſie für authentiſch zu halten. ge 
daraus die wichtige Folgerung hervor, daß des Königs 


Majeſtät der Preſſe Allerhöchſtihre Sorgfalt e 
und daß die verſtändigen . er Bee 1 
De. Hermes 
der Allg. Pr. Ztg. 
Vorne herein auf zeit⸗ 
Ueber das ganze En⸗ 
Inſtitut in Zukunft geben will, 
höhern Orts ſich ganz entſchie⸗ 
Es ſollen mannichſache Vorſchläge ern⸗ 
Diejenigen, 
verhehlen 75 
itut unter allen Fällen eine ſehr 
NZ eine Stellung, welche Pri⸗ 
zu überwinden im 3 
die i iziellen Weſen liegt. 

find und die in dem halboffizie * 
für ſein Geld auch 
feine Launen befriedigt zu ſehen, ſchenkt einer halbofſiziel⸗ 
len Zeitung ſehr ſchwer ſeine nachhaltige Theilnahme; 
es will entweder Fiſch oder Fleiſch. — Zu den Eiſen⸗ 


ſich mit Nachdruck zum { } 
— en ver — ae — Wie ich höre, giebt 
zu Johannis fein Engagement bei 
auf, ein Engagement, das von 

weilige Kündigung geſtellt war. 
ſemble, das man jenem 
ſcheint man noch nicht 
den zu haben. 
ſter Berückſichtigung unterworfen ſein. 
welche das Zeitungsweſen genauer kennen, 
nicht, daß jenes 
ſchwierige Stellung hat; 
vatunternehmungen leichter 


Publikum, ſo launenhaft wie der 
und einigermaßen berechtigt, 


bahnſchwindeleien hat ſich nun noch ein ſehr bemerk⸗ 
liches Uebel hinzugefügt. Es zirkutiren nämlich 
nachgemachte Köln-Mindener Etiketten; und 
man kann ſich den Schreck derjenigen denken, die von 
großen Reichthümern träumten und nun die unange⸗ 
nehme Entdeckung machten. — Eine Ihnen gege⸗ 
dene Perſonal⸗Notiz, deren Beſtätigung wir ausſpra⸗ 
chen, falls ein rühmlichſt bekannter Staatsmann 
ſich entſchließen ſollte, von den Geſchäſten zurück⸗ 
zutreten: hat einen poſitiven Widerſpruch gefunden, 
verknüpft mit Conjuncturen über die zukünftige Geſtal⸗ 
tung der Poſtverwaltung überhaupt. Wir bleiben ganz 
einfach bei der Notiz ſtehen, wie wir ſie gegeben; und 
überlaſſen es der Zukunſt, das von uns Geſagte zu be⸗ 


ſtätigen. — Ungemeinen Beifall findet hier die Erwäh⸗ 


lung des Dr. Sachs, gegenwärtig in Prag fungirend, 
zum Rabbiner in Berlin; und auch höhern Orts ſoll 
man ſich ſehr zufriedengeſtellt über dieſe Wahl geäußert 
haben. Herr S., ein Mann von 35—37 Jahren, 
macht in Berlin ernſte philologiſche Studien und halt 
die Heiligthümer ſeiner Religion 15 ohne wiſſenſchaft⸗ 
liche Tendenzen zurückzuweiſen. Man erwartet von ihm 
eine ſegensreiche Wirkſamkeit, und die Wahl beurkundet 
aufs Neue die fürſorgende Wachſamkeit des hiesigen 
jüdiſchen Gemefnbevörſtandes, der von jeher eine kluge 
Mittelſtraße erwählte und von abenteuerlichen Ideen 
nichts wiſſen mochte. 

(Tr. 3.) Der Minifter v. Savigny ſoll in Bezug 
auf die Grimm's geäußert haben, ſie hätten Hoffmann 
von Fallersleben gar nicht aufnehmen ſollen, da dieſer 


ein Mann ſei, welcher die Un nade des Königs auf 


ſich gezogen und verdient habe, und ihre eigene politi⸗ 
e ja erſt vor kurzem durch den König wieder 
N segeelt worden fi. — Bettina, welche die Grimm's 
bi e hatte, hat ihnen ſeit ihrer Erklärung 
erklärt, de fie ihre Schwelle nie wieder betreten würde. 
Eben fo find, auch mehrere überale Profeſſoren entſchloſ⸗ 
fen, ſobald eine Einladung der Geimm's an fie ge⸗ 
langt, dieſe abzulehnen, weit fie nicht wiſſen 9 10 
ob fie nicht, wenn irgend ein freies Wort x 
wird, von ihnen nachher als Freudenſtörer 
und öffentlich desavouirt werden. W N 

(Weſ.⸗3.) Mit der Zukunft unſerer Renten-Ver 


ſicherungsanſtalt, die bereits ein Vermögen von 
faſt vier Millionen Thaler beſitzt, ſieht es ſehr 
mißlich aus, da viele Stimmen ſich erheben, welche in der 
nächſten General-Verſammlung die Auflöſung und Liquida⸗ 
Die glänzenden Hoffnungen, 
die man auf dieſelbe ſetzte, haben ſich nun in Dunſt 
aufgelöſt, und von der Erfüllung der Anfangs gemach⸗ 
ten Verſprechungen iſt nicht mehr die Rede. Die jähr⸗ 
lichen Verwaltungskoſten allein erfordern einen Aufwand 
von 10,000 Thlr., und erſchöpfen mithin mehr als 
25 pCt. der Zinſen aller Einlage⸗Kapitalien. Die Pro⸗ 
hezeiung des erſten Direktors, Major Bleßon, der 
in ſeiner Schrift in allem Ernſte behauptete, daß eine 
kommen würde, in welcher jeder Staatseinwohner 


tion derſelben verlangen. 


5 eit 74 * — 
a einer Rente würde leben können, dürfte mithin 
ſchwerlich zur Wahrheit werden. 

Potsdam, vom 29. März. (Voſſ. Z.) In der 


heutigen Seſſion der Stadtverordneten fand die bereits 
in einigen früheren Sitzungen vorbereitete Wahl der 
3 Candidaten für die hier zum 1. Oct. d. J. vacant 
werdende Oberbürgermeiſter⸗Stelle ſtatt. Dieſelbe fiel 
auf den königl. Regierungs⸗Präſidenten a. D. Herrn 


daß wir dieſe 
wir haben aber 
Es geht 


den bereits 


zu überliefern, der an jedem guten Werke 


geſprochen 
bezeichnet 


tierungslaſt herangezogen werden könnten, 


Regierung, Hen. Wilkens. 
Pots dam, vom 39. März, 93 uhr früh. Voſſ. 3.) 
> eden hat das von Berlin hier durchgehende Damp f: 
ſchiff das Unglück gehabt, an der Glienicker Brücke 
feine Dampfröhre zu verlieren. Wahrſcheinlich lag die 


len Brückenzug nicht richtig getroffen. Das Dampf⸗ 
ſchiff nähert ſich langſam der Brücke, der Flaggenmaſt 
traf richtig die Spalte des Zuges, doch kaum war er 


durch, als man ein zweimaliges heftiges Knacken und 
darauf ein ziſchendes Ausſtrömen 12 Ber vernahm. 
Nach eigem Aufenthat von etwa 5 Minuten, ging das 
9 e ö 

achen, vom 28. März. (Aach. Z.) Ein Arti 
aus Koblenz in der heutigen dag. 5 

nen it ein 1112 

Verein beglücken. Wir glauben dem den 
zu dürfen, daß auf der Seite, an welche ſeine Worte 
hauptſächlich gerichtet zu ſein ſcheinen, kein Bedürfniß 
zur Beherzigung ſeiner Empfehlungen vorhanden iſt. 
Wir kennen zwei Vereine, in denen ſich Leer wohl 
fühlen kann, ohne nach einem neuen zu verlangen; der 
eine iſt die Kirche und der andere die Menſchheit. Wem 
der eine zu eng iſt, der findet in dem andern Raum 
genug. ER 

Bonn, vom 27. März. (Köln. 3.) Vor einigen 
Tagen beendete der Geh. Juſtizrath Blume ſeine Vor⸗ 
leſungen über Kriminalprozeß. Es war erfreulich, einen 
ſo bewährten Gelehrten am Schluſſe den beſtimmten 
Wunſch ausſprechen zu hören, daß das Inſtitut der 
Geſchwornen nicht nur den Rheinlanden erhalten blei⸗ 
ben, ſondern ſich auch über ganz Deutſchland ausdeh⸗ 
nen möge. Somit dürfen wir die Hoffnung hegen, 
daß Blume und Bauerband zu gemeinſamem Ziele 
wirken werden. 

Die Aach. Ztg. enthält aus Bonn vom 26. März 
einen Aufruf für die nothleidenden Schleſier, 
in welchem es unter andern heißt: Zu einer Verbrüde⸗ 
rung der chriſtlichen Liebe und Barmherzigkeit rufen 
wir hiermit alle edlen Bewohner unſers reichen, blühenden 
und geſegneten Rheinlandes auf. O gedenket Eurer 
armen guten Landsleute in Gchleſien! Möge daher in 
jeder Stadt ein Ausſchuß ſich bilden, der Subſcriptionen 
zu Beſtellungen von Leinwand dahin ſammelt. Die 
Beſtellungen und Gelder ſind dann an den Central⸗ 
verein in Breslau einzuſchicken, und werden von dieſem 


effektuirt. Da dieſer die Preiſe und Qualitäten der 
Waare an 


Ort und Stelle genau kennt, und ſeine Ge⸗ 
ſchäfte unentgeldlich, blos aus Humanität verwaltet, ſo 
erhält jeder Beſteller für ſein Geld nicht nur eine ganz 
entſprechende Waare, ſondern dieſe ſelbſt billiger als 
irgendwo; zugleich aber wird den Webern durch den 


Abſatz aufgeholfen und der Gewinn zugewendet, der 


ſonſt in der Hand der Großhändler bliebe. Die Be⸗ 
ſtellungen ſind jedoch nur auf die feinen Sorten zu 
richten, damit unſeren eigenen Webern in der Stadt 
und auf dem Lande kein Abruch geſchieht. — Leinwand⸗ 
vorrath zu ſammeln ift niemals Verſchwendung, ſondern 
eine Zierde und ein Zeichen einer wohlgeordneten Haus⸗ 
haltung. Manches Geld, was ſonſt an Vergnügungen 
verloren ging, könnte ſo eine Verwendung erhalten, die 
eben ſo ſehr für den Empfänger eine Wohlthat, als für 
den Geber von dauerndem Nutzen wäre; und die ſorg⸗ 
ſame Mutter, die bei dieſer Gelegenheit ſchon an die 
Ausſtattung der Kinder dichte, hätte den freudigen Ge⸗ 


danken, damit den Kindern auch einen Theil des Segens 
hängt. End⸗ 


lich iſt auch die Ausführung ganz leicht; man lege nur 


ie Band hier in Bonn 
die Hand an! Zu dieſem Zwecke ſind nun hier in g 
folgende Frauen zu einem Ausſchu Wan bh . 
855 Oberregierungsräthin 5 Bethmann⸗Hollweg. 

eh. Regierungsräthin Brandi 1 
mann. 8 Fran Jiger Geh. Juſtizräthin Mackeldey. 


Fa Profeſfor M' ndelsſohn— Frau Profeſſor Ge 
Naumann. — 


krungsräthin Oppenhoff. — Frau 
Senta ednant wen Nmmel. ee 
Walter. — Die Geſchäftsführung und Korreſpondenz 
hat der Profeſſor Walter übernommen, welcher ſeine 
geehrten Mitbürger erſucht, ihn dabei mit Rath und 
That zu unterſtuͤtzen. Derſelbe iſt auch erbötig, die Be⸗ 
ſtellungen aus anderen Städten zu beſorgen, wenn man 
es nicht vorzieht, ſich direkt nach Breslau zu wenden. 
Briefe und Sendungen werden aber dazu portofrei er⸗ 
beten. Die Einſammilung von Unterſchriften auf Be⸗ 
ftelungen wird möglichſt bald beginnen. Die gezeich⸗ 
neten Gelder ſind aber gleich baar einzuzahlen. 

Poſen, vom 25. Maͤrz. D. A.) In der hieſigen 
deutſchen Zeitung dauern die Angriffe der hartgedrückten 
Bürger gegen die Commun verwaltung fort, die 


alle Anſchuldigungen mit Schweigen hinnimmt und | X 


nur von Zeit zu Zeit Aufhellungen giebt, die immer 
eine neue Polemik veranlaſſen. So wurde neulich, 
angeblich nach amtlichen Quellen, verſichert, daß von 
den 14 — 1500 Häusern unſerer, jetzt von 42,000 
Seelen bewohnten Stadt nur 8 — 900 zur Einquar⸗ 
erung: l alle übrigen 
ſeien öffentliche und Staatsgebäude e. 
merkwürdiges Verhältniß! Warum 
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Krüger, den bisherigen hieſigen Bürgermeiſter Herrn 

Stöpel und auf den königl. Regierungs⸗Aſſeſſor bei 


8. — Fräulein v. Brau⸗ D 


Wahrlich ein 


aber letztere von den 


Laſten befreit ſind, 


nd, während fie doch an den ſtädtiſchm 
Wohlthaten theilnehmen, wird nicht geſagt. — Die 
kannte Proceßſucht der Polen will aus unſerm 


herzogthume noch immer nicht ſchwinden, denn M 
einer officiellen Bag 125 allein im Dep 
n Ober⸗Landesgerichts im Jahr 1843 

4 „000 Proceſſe unter 50 Thlr., 8300 über 5 1 
über 8000 Injurienproceſſe und über 6000 Unter 
ſuchungen, mit Ausſchluß der Forſtfrevel, anhängig 0 
weſen. Auf je 186 Einwohner kommt eine Criminal 
ſiscaliſche oder polizeimäßig geführte Unterſuchung. 
Inſtitut der Schiedsmänner fängt auch bei uns 
ſich wirkſam zu zeigen. 

Poſen, im März. (A. 3.) Nicht nur Manner 
ſondern auch Frauen waren in letzter Zeit vor der! 
— Cartellconvention über die Grenze geb 

n, er andern zwei barmherzige Schweſtern 
Wilna, welche ihr Kloſter en wo Sein duch 
alle mögliche Mittel zum Uebertritt zur griechiſchen Kit. 
zwingen wollte, und den weiten Weg meiſtens zu Fuß, 
zurücklegten. Bis jetzt wohnen ſie bei ihren piefige! 
Standesgenoſſmnen, man ſpricht aber davon, daß d 
gleichen Inſtitute, von denen bis jetzt nur eines in 
fen beſteht, auch in andern bedeutendern Städten des 
Großherzogthums errichtet werden ſollen, vielleicht wel 
den ſie dann dort ihr Unterkommen finden. 


Deut ſchlan d. 


Aus Baiern, vom 24. Mär Köln. Z. Oel 
Vernehmen nach haben die Genform = ee 4 
halten, mißliebige Urtheile über das Verbot des G 
Adolph = Vereins in fremden Blättern bei der Nachell 
ſur, welche gegen dieſe angeordnet iſt, nicht paſſiren 10 
faffen. In Folge davon find an mehreren Orten 
Zeitungen, welche ſolche enthielten, weggenommen worde 
Für den Verfaſſer des officiellen Artikels in der „All 
31g.“ hält man allgemein Hrn. v. Abel. j 

Stuttgart, vom 25. März. (Köln. 3.) DM 
halboſſizielle Artikel der Augsb. Allg. Big. zur Beg 
dung des Verbots des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins in Ba 
iſt hier ſehr mißfällig aufgenommen worden, da 
in demſelben einen ſchweren Tadel gegen diejenigen Re 
gierungen, welche dieſen allgemeinen proteſtantiſchen Vik 
ein für Wohlthätigkeitszwecke biligten oder gar unt 
ihren Schutz nahmen, ſieht, und man hört dieſen Al 
kel vielfältig mit den bayerſchen Verordnungen über 
Kniebeugung der proteſtantiſchen Landwehrmänner un 
Linientruppen vor dem Venerabile zuſammenſtellen. 

Aus Norddeutſchland, vom 28. März. G. N. 
In der Augsb. „Allgem. Ztg.“ No. 81 hat ſich 
Stimme aus Baiern vernehmen laſſen, welche es 
in einem vier Spalten langen Auſſatz nicht minder an 
gelegen ſein läßt, das Verfahren der baierſchen Regie 
rung in Bezug auf den Guſtav⸗Adolph⸗Verein zu rech 
fertigen, als den genannten Verein ſelbſt in der perfi 
ſten Weiſe zu verdächtigen und zu denuncſeen 
Freilich dürfen den Verein dieſe gehäffigen Incrimin 
tionen nicht befremden! er iſt ja aus dem Schooße d. 
proteſtantiſchen Kieche hervorgegangen, und dieſe it 
längſt gewohnt, ſich von den Organen des römische 
Ultramontanismus mit allen deſtructiven Bewegun 
der Gegenwart, mit Communismus und Socialism 
auf eine Liſte geſetzt zu ſehen. Indeß tröſten wir ung 
damit, zei dies niedrige und heimtückiſche Verf, 
längſt in den Augen aller freiſinnigen und ehrenhaſte 
Man ngen fie. Proteſtanten fein. oder Kotholikeh 
mit der gebührenden Verachtung gebrandmarkt iſt. 

matferüße, vom 27. März. — In der ge 
S — der zweiten Kammer wurde beſchloſſen, 
1 5 352 Gehaleserhöhungen zu verwiligen und 
di or Art, daß die letzte Klaſſe mindeſtens 200 K 
le vorletzte Klaſſe jährlichen Gehalt bezie 

ür die en 
BA Volksſchulen 5 


iscuſſion den 
verſchiedener Defimmungen Wer dl auf me e 


Vom Mittelr 
dees eg des Sollverei 
man hort, ungeheures 
ee Hülfe 25 den Bund zu Hülfe zu 
legenheit dem Volke Ben anten Verfaſſungs⸗ 17 


während das an ihrem Platze geweſen wic 
Zollweſen. — eine allgemeine Anordnun 
7 7 t. 
ſeinem EL, 497) 
Rabbiner Stein hier eingettöfft, 
* u 
man auch ſchon kritiſch 
15 rg welche die n 
le ſich die Gemeinde ſpaltet. rthodo 
Anſtoß gegeben, daß er in Panel A. 
der Synagoge nahte, indeß die Reformers es ihm 1 
cht mit dem Me ſſer IHR" 
Weiſe, zwicken läßt 
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Ringe, 


Oeſterre ich. 

i. Schreiben aus Wien vom 30. März. — In 
heute ſtattgehabten 1 2ten General⸗Verſammlung der 
a naire der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn wurde der 
wach eber. über das abgelaufene Jahr 1843 vor⸗ 
gt, woraus erſichtlich, daß daſſelbe ein reines Er⸗ 
muaniß von 748,186 Fl. 56 Kr. geliefert hat. Es 
Pre hiernach beſchloſſen, eine Aäprocentige Dividende 
die Actionaire zu bezahlen, die ſich auf die Summe 
Vifeg 34,500 Fl. beläuft, und nach Abzug der für 
und Jahr entfallenden Tilgungs⸗Quote des Anlehens 
die Zinſen ſowohl hierfür, als für die ſchwebende 
Soda, den Reſt in den Deſervefond zu hinterlegen. 
undi wurde beſchloſſen, die ſchwebende Schuld zu 
die drei zum Austritte beſtimmten Direktoren 

de wieder gewählt, ferner der Verſammlung kund 
ben, daß Se. Majeſtät die angeſuchte 10jährige 
— der Bauzeit bewilligt habe, daß die Ad⸗ 
dunration von der Staatsverwaltung zur Uebernahme 
Beniebs der Staats⸗Eiſenbahnen aufgefordert wor⸗ 
bin fie, worüber die Verhandlungen noch im Zuge 
um . Weiteres wurde mitgetheilt: daß die Arbeiten 
Weiterbau bis Oſtrau reſp. Oderberg bereits ein⸗ 
bis zu und daß die Adminiſtration hoffe, dieſe Bahn 
im Herbſte 1845 dem Betriebe übergeben zu kön⸗ 
„Endlich wurde der Antrag der Direction, die Bil⸗ 
u eines Penſionsfonds für die Beamten und Die⸗ 
in des Unternehmens bezwackend, genehmigt und hierzu 
lährücher Beitrag von 4000 Fl. C.⸗M. bewilligt. 
20. Schreiben von der ungariſchen Grenze, vom 
when — Die in meinem Berichte vom 24ſten d. 
tion tene Angabe über den Inhalt der königl. Reſolu⸗ 
durch Betreff der Religionsbeſchwerden zeigt ſich als 
niche derthämlich. In der geſtern ſtattgehabten ges 
uten Sitzung des Landtages wurde dieſe königl. Re⸗ 
und un durch den Judex Curine öffentlich verleſen, 
ich bin ſomit im Stande, Ihnen mit beſtimmter 

en Migkei it Folgendes über ihren Inhalt zu melden. 
wich nämlich darin geſagt, daß Se. Maj. nach 
1843 r Beherzigung der Repräſentation vom 5. Juli 
He, von ihrem Grundſatze, daß bei der religiöſen Er⸗ 
. der Kinder aus gemiſchten Ehen volle Gewif: 
5 it geſtattet und jeder Zwang vermieden werde, 
ino, abzugehen vermöge, Se. Maj. könne daher nicht 
walt en, daß hierin dem Gewiſſen irgend eine Ge⸗ 


gion f 
dap 
— 


Privat - Verträge verfügt werden, deren 
und 8 aber nur auf Treu und 


Wege gedrungen werden 
en. Die Stände werden alſo aufgefordert, den zu 
ebreitenden Geſetzes⸗Artikel dieſem Grundſatz anzu⸗ 

8 Die Publikation dieſer königl. Entſcheidung 

rn weder von Zeichen des Beifalls, noch auch von 

deu des Mißfallens begleitet; doch ſchien der Ein⸗ 
den ſie machte, eher ein günſtiger zu ſein, da die 
den R illensmeinung eben ſo den Anſprüchen ſtren⸗ 

Sun echtes entſpricht, als ſie der in anderen deutſchen 
naten diesfalls beſtehenden Praxis ähnlich ift. — 

ein; andere königl. Reſolution betrifft die Einverleibung 
ger bisher zu Siebenbürgen gerechneten Bezirke. 


Frankreich. 
Webaris, vom 26. März. — In der heutigen Sitzung 


d eputirtenkammer legte der Handelsminiſter 
auf neue Zollgeſetz vor. Hr. Lemercier befragte hier⸗ 
Bei den Minifter über das Gefeg in Betreff der Fabrik: 


mit 1. Der Dandelsminifter fagte, daß man ernſtlich 
Ausarbeitung des darauf bezüglichen Entwurfes be⸗ 

die Er ſei. Außer dieſem werden noch zwei andere, 
den. briksarbeiter angehende Entwürfe vorgelegt wer⸗ 
Werhan ie Kammer ſchreitet hierauf zur Fortſetzung der 
een über das Rekrutirungsgeſetz. 
bg Deputirte, St. Marc Girardin und 
Sahullenville, St. Aulaire und Gasparin, 
daß ne und Rihouet, haben den Antrag geſtellt, 
zur dom 1. Januar 1845 an keine Staatsbeamte mehr 
1 oder Beförderung kommen dürfen, wenn 
bekleide vorher einen Univerſitätsgrad (ie nach dem zu 
Ber, enden Amte) und ein praktiſches Fachzeugniß als 
u ihrer Befähigung beibringen können. Die Zahl 

in ed elenden Staatsverwaltungs⸗Fachzeugniſſe foll 
den em Jahr beſtimmt werden. Um befördert zu wer⸗ 
liſtet muß man wenigſtens ein Jahr Staatsdienſte ge⸗ 
un baben. Jedoch bleibt es der Regierung vorbehal⸗ 
. der vorzunehmenden Ernennungen und 
nach der bisher üblichen Weiſe verzuneh⸗ 
igen Bedingungen bleiben ausgenom⸗ 
— Geſandten, Unterſtaatsſecretäre, Ge⸗ 
engster beim Kaſſations⸗ 

er Polizeipräfekt. nee den Hand, en 


er General⸗Lieutenant Piré, welcher feiner Stelle 
s Commandeur der 9. Militärdiviſion entſetzt wurde, 
* nun auch von dem Kriegsminiſter den Befehl er: 
alten, ſich auf zwei Monate in das Militärgefängniß 


— — 
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von Lille zu begeben. Dieſe Disciplinar⸗Maßregeln 
follen deshalb eingetreten fein, weil der General feinen, 
Briefwechfel mit dem Miniſter veröffentlicht hat. 

Der Constitutionnel meldet, daß ſich die Commiſ⸗ 
ſion der Pairskammer, welche über den, den Secundär⸗ 
Unterricht betreffenden Geſetzentwurf zu berathen habe, 
geſtern bei dem Berichterſtatter, Herzog v. Broglie, ver⸗ 
ſammelt habe. Man verſichert, daß die Antwort des 
Erzbiſchofs von Paris an den Großſiegelbewahrer und 
noch mehrere beabſichtigte Erwiderungen anderer Biſchöfe 
dieſer Verſammlung nicht fremd wären. Die Commiſ⸗ 
ſion iſt dem Geſetze günſtig, doch werden die Beſtim⸗ 
mungen hinſichtlich der kleinen Seminare geändert werden. 
— Auch der Biſchof von Straßburg hat ſich nunmehr 
in dieſer Sache an den König gewandt. Der Univers 
verſichert, daß ſich dieſes Schreiben durch wahrhaft 
biſchöflichen Seelenadel und Feſtigkeit auszeichne. 

Eine große Compagnie hat der Regierung das Aner⸗ 

bieten gemacht, mit einem Actiencapitale von 800 Millio⸗ 
nen die Vollendung des Eiſenbahnnetzes in Frankreich zu 
übernehmen. Die Mehrzahl der Mitglieder des Cabi⸗ 
nets iſt zwar dieſem Projecte entgegen; in der Deputir⸗ 
tenkammer aber findet daſſelbe großen Anklang, da es 
ein Mittel bietet, den Zeitpunkt der Vollendung aller 
großen Linien zu beſchleunigen, ohne den Schatz zu 
belaſten. 
In den Büreaus des Marineminiſteriums erzählt man 
ſich jetzt viel von einem prachtvollen Dampfboote, wel⸗ 
ches zu Breſt gebaut wird, und das die Beſtimmung 
hat, im bevorſtehenden Sommer die königl. Familie nach 
England zu führen. Das ganze Innere des Schiffes 
wird mit kunſtvollen Malereien und Goldverzierungen 
geſchmückt, die Fußböden aus Paliſanderholz, die Stück⸗ 
pforten aus Mahagoniholz gefertigt, die Schaufeln der 
Räder ciſelirt. g 


(D.⸗P.⸗A.⸗Z3.) Berryer, der Hort der Legitimiſten, 
iſt wieder hier. Die Partei hatte ihm 50,000 Fr. 
zur Reiſe nach Marſeille gegeben; außerdem bezieht er 
ein Jahrgeld von 100,000 Fr.; es fragt ſich, ob er 
damit auskommt. Zu Avignon wurde ſeine Durchreiſe 
der Anlaß zu lärmenden Auftritten. Der Polizeicom⸗ 
miſſär wollte dem Zuge, der den Wagen des gefeierten 
„Fletrirten“ begleitete, den Eingang in die Stadt ver⸗ 
wehren; die Volksmenge aber riß ihn ſammt ſeinen 
Leuten mit fort. Vor dem Rathhaus waren Truppen 
aufgeſtellt, welche die Gewehre geladen hatten. Der 
Polizeicommiſſär, an der Spitze einer Abtheilung Ca⸗ 
vallerie, widerſetzte ſich dem Vordringen des Zugs nach 
dem „eurdpäiſchen Hotel“, wo über 2000 Perſonen auf 
Berryer warteten. Er ſtieg bei dem Marquis von 
Forbin ab und ſchlich ſich um 10 Uhr Abends, nach⸗ 
dem ſich die Menge verlaufen hatte, nach dem Gaſt⸗ 
hof. Das Legitimiſtenbanquet konnte nicht ſtattſinden; 
die Schüſſeln wurden unter die Armen vertheilt. Die 
Philippiſten verlangten im Theater die Marſeillaiſe, 
wozu auf Anordnung der Behörde eine Fahne in Be⸗ 
reitſchaft war. Das Loſungswort der Legitimiſtenpartei 
iſt jetzt: „4 bas les Anglais!“ Wie wunderlich ſich 
die Dinge geſtalten: unter England's Auſpicien kehrten die 
Emigranten in ihre Heimath zurück und nun ſchreien fie: 
Nieder mit den Engländern! Während der gedachten Vor⸗ 
fälle zu Avignon führte die Cavallerie mehrere Chargen 
aus, wobei jedoch niemand verwundet wurde. 


Strasburg, vom 26. März. — Die Uebergriffe 
der Geiſtlichkeit erregen durchaus keine Beſorgniſſe, denn 
Jedermann weiß, daß die Partei der Jeſuiten ein ge⸗ 
waltiges Spiel treibt mit Allem, was der Regierung, 
wie dem Volke heilig iſt. Die gegenwärtige Kriſis wird 
jedoch das Gute herbeiführen, daß die Heuchler entlarvt 
und die Emiſſäre einiger Orden, wie die Heifersheifer 
der Legitimiſten, noch zeitlich genug entdeckt N 
nen, um weiteres Uebel zu verhüten. Es 28 2 
liche dei uns, die in ihrem Uebermuthe aue aner 
der Geſetzlichkeit überſchreiten und der erh En ae 
Oppoſition entgegenfegen, die an's Wördchte grenzt. 


Spanien. 
Madrid, vom 19. März. — Zu Tafalla haben 


die Karliſten eine Demonſtration machen wollen. Es 
ift jedoch der Behörde gelungen, dieſelbe zu unterdrücken. 


Madrid, vom 20. März. — Die Berichte aus 
den Provinzen lauten im Allgemeinen günſtig. Hier 
und da fallen zwar von Zeit zu Zeit kleine Emeuten 
vor; ſie werden aber immer mit größter Leichtigkeit un⸗ 
terdrückt. — Dem General Manſo ift vor einigen Ta⸗ 
gen der Befehl zugegangen, an die portugieſiſche Grenze 
zu rücken, um die Umtriebe der Malcontenten zu über⸗ 
wachen. - 


Munoz hat den Titel eines Herzogs von Manza⸗ 


nared und den Rang eines Granden erſter Klaſſe 
erhalten. 5 

Die Madrider Gaceta veröffentlicht ein Dekret, Kraft 
deſſen die Obligationen der auswärtigen activen Schuld 
zur Konverſion in eine innere active Schuld zuläſſig 


und alſo mit dem Erteag der Nationalgüter zahlbar 
ſind. So viel verlautet, haben die Reklamationen des 
franzöſiſchen und engliſchen Geſandten dieſe Maßnahme 
veranlaßt. Das neue Dekret annullirt auch den Erlaß 


8 1 8 gegen die Verintereſſirung der auswärtigen 
. V. nn 
Fe 1 a meldet: Der außerordent⸗ 
der Verſchwörung be auftrag 15 mit der Unterſuchung 
zum Tode und die Frauen zweier 15 vier Inſurgenten 
deſſelben Verbrechens, wie ihre er lhwörs, die, ſich 
macht, zu mehrjähriger Galgeren⸗Strafe v. ſchuldig ge⸗ 
Es erweiſt ſich jetzt als völlig ungegründen Heilt 
Herren Madoz, Cortina und Andere, durch X 
Bonets ſchwer compromittiet ſein. Derſelbe h uſſagen 
dings verſprochen, wichtige Dinge aufzuhellen, wenn 0 
ihm das Leben ſchenken wolle, doch der General Ron⸗ 
cali ift darauf nicht eingegangen, und fo farb der Re⸗ 
bell ohne irgend eine Auſſage von Belang. Wahrſchein⸗ 
lich hatte er auch nichts zu entdecken. 

Madrid, vom 21. März. — Geſtern Abend um 
4 Uhr verkündete uns eine Artillerieſalve die Ankunft 
der Königin Mutter in dem 7 Leguas von Madrid 
entfernten Palaſte von Aranjuez. Die Zuſammenkunft 
derſelben und ihrer Töchter hatte in einem reichgeſchmück⸗ 
ten Zelte ſtatt, an welchem Deviſen und allegoriſche Dar⸗ 
ſtellungen in Bezug auf die gegenwärtige Lage prangten. 
Unter den Fahnen, welche das Zelt zierten, bemerkte 
man auch eine mit der Inſchriſt: „Keine Pyrenäen 
mehr“, was ohne Zweifel eine Galanterie für Frank⸗ 
reich ſein ſollte. — Wie wir vernehmen, wird der mit 
der Königin Mutter in morganatiſcher Ehe verbundene 
Munoz eine Reihe von Appartements im königl. Pa⸗ 
laſte beziehen. Auf das Publikum machen die Bevor⸗ 
zugungen des Hrn. Munoz einen ungünſtigen Eindruck. 
— Die Nachricht von der Uebergabe des 
Platzes Almeida in Portugal beſtätigt ſich 
nicht, obſchon der Castellano dieſe Kunde abermals 
bringt, welche zuerſt von einem in Corona erſcheinenden 
Journal gemeldet worden war. Die Inſurgenten in Al⸗ 
meida ſollen einen Anhang in Liſſabon ſelbſt haben. 
Die portugieſiſche Regierung hat Jeden, welcher den 
Aufrührern irgend Beiſtand leiften würde, mit Expor⸗ 
tation bedroht. 

Bayonne, vom 25. März. (Telegr. Dep.) Die 
Königin Chriſtine befand ſich am 22ſten noch zu Aran⸗ 
juez. Ihre Majeſtät ſollte mit der Königin Iſabella 
und der Infantin am 23ſten ihren Einzug in Madrid 
halten. 

Paris, vom 25. März. — Ein Brief aus Sara- 
goſſa meldet, daß mehrere Verhaftungen an Perſonen 
vollzogen worden, welche der Theilnahme an dem 
Tode des im Jahre 1835 bei einem Volksauflauf 
2 Brigade⸗Generals Eſteller verdächtig ſein 
ollen. 

Die Königin Marie Chriſtine reiſet mitten in den Gräueln 
die das Volk heimſuchen, als eine büßende Magdalena 
durchs Land; ſie hört regelmäßig jeden Morgen die Meſſe, 
raſtet jeden Freitag und Sonntag, beobachtet die Faſten 
mit der größten Strenge und beichtet allwöchentlich we⸗ 
nigſtens einmal. Man wundert ſich nicht wenig über 
dieſe große Frömmigkeit, da man ſie früher an der Trä⸗ 
gerin nicht gewohnt war. 


Portugal. 


vom 14. März. (A. Pr. Z.) Abermals 


Liſſabon, wie heute Morgens, an 


ind vorgeſtern und geſtern, ſo 
— 8 Maueranſchläge W und von 
der Polizei abgenommen mee e . Mißver⸗ 
gnügten hier geſagt wurde, die * 0 anden, welche 
mehrere Provinzen Ducchpögen, un! welche in den von 
der Regierung im offiziellen Diario do Governo als 
unbedeutend geſchildert würden, beſtänden aus kriegsge⸗ 
wohnten und zahlreichen Schaaren unter dem Befehle 
und der Führung von Offizieren von Verdienſt und Patrio⸗ 
tismus, die entſchloſſen ſeien, Blut und Gut an die 
Durchführung des Zweckes des jetzigen Aufſtandes zu 
ſetzen. Das Viario do Governo bringt Notizen aus 
den pottugieſiſchen Beſitzungen in Indien. Im Mini⸗ 
ſterium der Marine und der überſeeiſchen Angelegenhei⸗ 
ten waren Depeſchen des Commandanten des Kriegs⸗ 
ſchiffes „Vouga“ angekommen, welche melden, daß die 
Garniſon des Platzes Biſſao, unter welcher mehrere Akte 
von Inſubordination und Unordnung vorgefallen waren, 
entwaffnet und durch eine andere erſetzt worden iſt, nach⸗ 
dem 2 Soldaten, welche ſich bei den Unordnungen vor⸗ 
zugsweiſe bemerklich gemacht hatten, gebührend beſtraft 
und die Haupt-Urheber feſtgenommen waren, um vor 
ein Kriegsgericht geſtellt zu werden. Nach den letzten 
Depeſchen vom 20. Januar herrſchte in allen oſtindi⸗ 
ſchen Beſitzungen Portugals vollkommene Ruhe. Am 
11. Januar war der von Portugal aus dahin geſchickte 
Erzbiſchof Primat des Orients zu Bombay angekommen. 
Der Prälat wollte vorerſt eine kurze Zeit lang zu Bom⸗ 
bay bleiben, bevor er nach den portugiefifchen Beſitzun⸗ 
gen ſelbſt abginge. ö 


Großbritannien. 


London, vom 26. März. — Auch im Oberhause 
kam geſtern die Frage zur Sprache, welche jetzt Pen 
Unterhaus fo lebhaft beſchäftigt, die Frage wegen > 
ſtimmung des Marimums der Arbeitszeit auf Kur 
vem Wege. Lord Brougham brachte we Zanareſpir, 


tition von Arbeitern einer 


ein, in welcher fie ſich über die (auf Antrag Lord Aſh⸗ 


— 7086 — 


Lord Aſhley's das Wort zu reden und zu bedauern 


ley's) neuerdings erlaſſene Parlaments⸗Acte, welche dem daß die Regierung die Rückſichten der Humanität aus 


Frauen und Mädchen die Arbeit in den Kohlengruben 
verbietet, beſchweren, weil dadurch vielen Frauen jegliches 
Mittel des Erwerbs genommen ſei. Lord Brougham 
unterſtützte die Beſchwerde und ſprach ſich ſehr nachdrück 
lich gegen das jetzt üblich werdende Verfahren des Par⸗ 
laments aus, in dem angeblichen Intereſſe der Humani⸗ 
tit Geſetze zu erlaſſen, ohne alle Rückſicht darauf, welche 
bereits beſtehende Einzeln⸗Intereſſen einem ſolchen Ver 
fahren zum Opfer werden. Daß diejenigen, welche von 
ihrer Hände Arbeit leben müſſen, zn viel arbeiten und 
zu kärglich leben, laſſe ſich nicht leugnen, aber leider fei 
daß das Loos der Menſchheit und eine Folge des jetzigen 
Standes der Civilaſation, und man habe e 8 
man auf dieſen Grund hin die arbeitende Claſſe als 
tyranniſirt bezeichne. Der Menſch ſei a fein 
Brod im Schweiße feines Angeſichts zu eſſen 0 BR nei 
man einmal anfangen wollte, der arbeitenden Claffe ar 
die erwähnte Weiſe legislativen Schutz zu ae 
würde es eine Ungerechtigkeit gegen die Uebrigen fen, 
wenn man jenen Schutz auf die Fabrikarbeiter beſchrän⸗ 
ken wolle, eine Unmöglichkeit aber, ihn auf alle auszu⸗ 
dehnen. Ueberdies dürfe man nicht vergeſſen, daß man 
durch legislative Maßnahmen ſolcher Art nur zu 
oft Rechten zu nahe trete, welche wie z. B. die Sir 
des Vaters in Bezug auf feine Kinder, ſchon der ag 
der Sache nach ſolche Beſchränkungen nicht dulden. 
Wolle man wirklich für die arbeitende Claſſe Bee 
folle man lieber Geſetze geben über das Minimum 2 
Arbeitslohns, nicht aber wohlmeinenden A fol- 
gend die unveräußerlichen Rechte jedes freien Menſchen 
auf das volle Maaß feiner Arbeit in beftimmte Gren⸗ 
zen einſchließen wollen. Der Marquis v. Normanby 
erſuchte das Haus, ſich durch die Eloquenz Lord Broug⸗ 
hams nicht von dem Wege der Humanität ablenken zu 
laſſen und behauptete, die Maßregel in Betreff des Ver⸗ 
bots der Arbeit von Frauen in den Kohlenminen, welche 
die Veranlaſſung zu der Rede Lord Broughams gegeben 
hat, habe ſich bereits als vollkommen gut bewährt, Die 
Petition wurde alsdann auf die Tafel des Hauſes nie⸗ 
dergelegt. 

Im Unterhauſe kam geſtern nach der bereits er⸗ 
wähnten Discuſſion über die Factory Bill, — in de: 
ren Verlauf unter Anderm Sir Robert Peel noch⸗ 
mals mit vielem Nachdruck erklärte, daß die Regierung 
die Frage niemals als Parteiſache betrachtet habe, ſon⸗ 
dern nur aus Uebeczeugung von der Wichtigkeit der 
Sache ſowohl für die Arbeiter als die induſtrielle Wohl⸗ 
fahrt des Landes im Allgemeinen zu dem Entſchluſſe 
gekommen ſei, ſelbſt im Widerſpruch mit der Mehrheit 
des Hauſes, auf ihrer Anſicht zu beharren — nichts 
von beſonderer Bedeutung vor, als daß, nachdem die 
ſ. g. Mutiny Bill ſowohl für das Heer als die Flotte 
adoptirt worden war, auf den Antrag Sir Robert 
Peels eine Special⸗Comité ernannt wurde, welche un⸗ 
terſuchen ſoll, ob und in welcher Weiſe die von dem 
Premierminiſter in der vorigen Seſſion eingebrachte und 
vom Parlamente angenommene Bill über die Entfcheis 
dung in Fällen ſtreitiger Parlamentswahlen zu emendi⸗ 
ren ſei oder nicht. Die Hauptfrage wird ſich darum 
drehen, ob es nicht zweckmäßig iſt, die Competenz der 
Entſcheidung über ſolche Fälle einem eignen, nicht wie 
bis jetzt aus Mitgliedern des Hauſes beſtehendem Tri⸗ 
bunale zu übertragen. — Zu Anfang der Sitzung zeigte 
Sir Robert Peel an, daß er am 3. April die Ver⸗ 
tagung des Hauſes während der Oſterferien bis zum 
15. April beantragen werde. 

Am 26ſten wurde im Unte rhauſe eine längere 
Debatte Über die Getreidegeſetze durch Hrn. Hutt ver⸗ 
anlaßt, welcher den Antrag machte, daß das Haus ſich 
zur General⸗Comite conſtituire, um die Frage zu be⸗ 
rathen, ob es nicht zweckmäßig fei, den Zoll des aus 
den britiſch⸗ afrikaniſchen, oſtindiſchen und auſtraliſchen 
Colonien in England eingeführten Getreides dem von 
canadiſchem Getreide erhobenen Einfuhrzolle gleſchzu⸗ 
ſtellen. Hr. Gladſtone beſtritt den Antrag, eines 
Theils, weil die Differenz zwiſchen den reſp. 5 und 1 
sh. Zöllen nicht bedeutend genug ſei, um großen Ein⸗ 
fluß zu üben, andern Theils aber auch, weil die Colo⸗ 
nien mit Ausnahme der oſtindiſchen Beſitzungen (welche 
letzteren aber wieder zu weit entlegen ſeien, um ſehr in 
Betracht zu kommen) mehr Getreide einführten als aus⸗ 
führten. Nach einiger Debatte wurde darauf der An: 
trag mit 117 gegen 47 Stimmen verworfen. 

Das Oberhaus beſchäftigte ſich am 26ften mit der 
Bill über die geiftlichen Gerichtshöſe. Ein Antrag Lord 
Cottenham's, die Diözeſan⸗Gerichte ganz eingehen zu 
laſſen, wurde mit 47 gegen 20 Stimmen verworfen. 

Der Times wird aus Mancheſter geſchrieben, daß 
das Amendement Lord Aſhley's zur Fabrik = Bill der 
Regierung in allen Fabrikdiſtrikten mit großer Freude 
aufgenommen worden ſei. Aller Orten hörte man von 
weiter nichts sprechen, als von der neuen Maßregel; 
nirgends verlautete darüber ein Wort der Unzuſtieden⸗ 
heit, und ſelbſt die Kinder auf den Straßen freuten 
und erzählten ſich, das Bruder und Schweſter von nun 

an nicht mehr als 10 Stunden des Tages arbeiten 
dürſten. Die Times fährt fort, dem Amendement, 


den Augen laſſe. : = 
Vater Mathew iſt gegenwärtig in Irland eifrig bes 


ſchäftigt; in Kilkenndy leiſteten neulich 4000 Perſonen 
das Mäßigkeitsgelübde. Nur ſelten werden Fälle kund, 
in welchen das Gelübde verletzt ward. 

Die Genehmigung zur Eröffnung der atmoſphäriſchen 
Eiſenbahn zwiſchen Kingſton und Dalkey iſt endlich in 
Dublin eingetroffen; die letzten Gutachten Sachkundiger 
über dieſes Eiſenbahnſyſtem lauten ſehr günstig. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, rom 20. Mär. (A. Pr. 3.) 
Die Separatiſten in Limburg ſind entſchloſſen, der Re⸗ 
gierung nicht zu gehorchen; ſie verachten die im Namen 
des Königs gegebenen Befehle des Gouverneurs, und 
wagen es, in ihrem Journal zu behaupten, daß dieſer 
hohe Beamte die erwähnte Proclamation in ſeinem 
eigenen Namen erlaſſen habe. Sie behaupten fortwäh⸗ 
rend, daß Holland hinſichtlich der Trennung mit ihnen 
einverſtanden ſei, und doch ſtimmen der König und die 
Regierung vollkommen darin überein, Alles ſo aufrecht 
zu erhalten, wie die großen Mächte es beſchloſſen, in⸗ 
dem ſie das Herzogthum Limburg mit den beiden Ger 
ftungen Maſtricht und Venloo als einen Theil des Ge⸗ 
biets der Niederlande ſchufen. Wir erfahren dier fo 
eben, daß der Gouverneur von Limburg fünf Bürger: 
meifter des Herzogthums, die der Provinzial Behörde 
den Gehorſam verweigerten, von ihrem Amte ſuspendirt 
hat. Dies ſind die erſten Opfer der aufrühreriſchen 
Umtriebe der Separatiſten. 


Sch wei z. 

Wallis. Die Mißhelligkeiten zwiſchen dem Zehn⸗ 
tenrath und der Freiſchaar zu Münſter im Zehnten 
Gombs drohen eine ſchlimme Wendung zu nehmen. 
Am 21. d. ſollte letztere ſich dem Auflöſungsbefehle des 
erſteren unterzogen haben, widrigenfalls Anwendung der 
Gewalt erfolgen ſollte. Der Staatsrath hat für gut 
gefunden, obwohl etwas ſpät, die Rechte der Bürger 
in Schutz zu nehmen. Man fürchtet aber, die Staf⸗ 
fette ſei zu ſpät angekommen, um Unglück zu verhüten. 


3.) 
Sch weden. 


Stockholm, vom 22. März. — Der Milchbruder 
des verſtorbenen Königs, General⸗Major de Camps, ift 
am 20. März geſtorben. Er war, wie Karl. Johann, 
in Pau geboren und hat ein Alter von 79 Jahren er⸗ 
reicht. Im Jahre 1828 war er von der katholiſchen 
zur lutheriſchen Kirche übergetreten. 

Chriſtianſand, vom 15. März. — Das Gerücht 
war dieſer Tage verbreitet, daß ſich zwei engl. Fregatten 
vor unſern Küſten gezeigt und eine große Flotte in der 
Nordſee kreuze. Die in dieſen Tagen aus England ge⸗ 
kommenen Capitaine haben jedoch keine ſolche bemerkt 
und eben ſo wenig davon gehört, daß eine engl. Flotte 
nach der Nordſee beſtimmt ſei; wohingegen berichtet wird, 
daß von den 30 engl. Linienſchiffen, die nach einer 
neueren Beſtimmung ſtets in ſegelfertigem Stand unter 
der Benennung advanced ships gehalten werden follen, 
ſchon 17 völlig ausgerüſtet find, und theils in Ports⸗ 
mouth, theils in Devonport liegen. Was aber die 
Sage von den obbenannten Fregatten und der in der 
Nordſee kreuzenden Flotte betrifft, ſe ift fie wohl eben 
ſo wahr, als daß eine Aufforderung von den Chefs ge⸗ 
dachter Fregatten an die Commandantſchaft von Ehri⸗ 
ſtianſand gekommen ſein ſollte, den Hafen und die Fe⸗ 
ftung von Flekkeröe auszuliefern. 


Ar 5 

f italieniſchen Grenze, vom 

a 8 Aus 050 wird über ein Unglück be⸗ 
richtet, welches eine Familie, die zu den angeſehenſten 
und geachtetſten in dortiger Stadt gehört, betroffen hat, 
und welches um fo mehr Auffehen macht, als das Haupt 
dieſer Familie ein vieljähriger treuer und eifriger Die: 
ner des Staats iſt, und ſeine Verdienſte zu verſchiede⸗ 
nen Zeiten von Seite der Regierung auch die bereit⸗ 
willigſte Anerkennung gefunden haben, wahrend durch 
die hier in Rede ſtehende außerordentliche Begebenheit 
ein Beweis geliefert wird, daß gute Erziehung und die 
beſten Grundfäge vor politiſchen Verirrungen nicht ſchützen, 
wenn dieſe auch noch ſo frevelhaft erſcheinen müſſen; 
dieſer Fall ferner als Beleg dienen mag, daß die Agi⸗ 
tation zum Zwecke revolutionärer Verſuche in Italien 
nicht raſtet und daß die verbreitete Sage von einem 
in dieſem Frühjahre beabſichtigten allgemeinen Aufftande 
in Italien nicht grundlos gewefen. — Am 18. Febr. 
d. J. entfernte ſich nämlich der Schiffsfähnrich Baron 
Emil Bandiera, Sohn des verehrten k. k. Vice⸗Admi⸗ 
rals mit Urlaub von Venedig, angeblich um ſich auf 
kurze Zeit nach Trieſt zu begeben; allein die Zeit ſeines 
Urlaubs verlief und er kehrte nicht zurück. Wäh⸗ 
rend die Familie dieſes unerklärbare Ausbleiben in 
größte Sorge und Betrübniß verſetzt ward, erhielt ſie 
auf einmal von Smyrna eine zweite Trauerbotſchaft, 
daß nämlich der auf der dort ſtationirten Fregatte Ber. 


1 


| 


lona angeſtellte Schiffsfähnrich, Baron Attilius BR 
diera, ebenfalls verſchwunden fei und überdies einen 1 
bedienenden Soldaten mitgenommen habe. Alle 
forfhungen nach den Vermißten blieben längere % 
fruchtlos und täglich wuchs darum der Jammer 
Famile, der jedoch erſt den höchſten Grad erreichte, 
küezlich von Corſu die Anzeige einlief, daß ſich 
Brüder auf dieſer Inſel eingefunden und ſich der dort n 
ſammelten tevolutionairen Bande angeſchloſſen haben, 
im Verein mit den auf Malta und Corſika getroffen! 
Vorkehrungen ſich die Revolutionirung Italiens , 
eitlen Vorhaben geſetzt hatte. Schreckbar iſt die = 
des allgemein verehrten Vaters und ſichtbar der K 1 
feiner phyſiſchen Kräfte mit dem Schmerze, der in, 
überwältigen droht, der die treue Mutter und die 
bende Gattin eines der Entwichenen bereits an don de 
des Grabes verfege hat. Es läßt ſich im Voraus 10 
nehmen, daß ungünſtige Stimmen über Oeſterreich 
verſäumen werden, aus dieſem heilloſen aber isolirt, 
Ereigniß Folgerungen auf den Geiſt und die bn 
mung des italieniſchen Militairs oder der k. k. Ma 
zu machen; allein wer Zeuge der allgemeinen Entrü 
fein könnte, die ſich neben der Theilnahme an der Ten, 
der Familie über den Meineid der jungen Offiziere, 
ſonders im Militair und der Marine ausſpricht / 
würde ſolche Verſuche nur mitleidig belächeln. ; 
Rom, vom 18. Min. (D. A. 3) Die Roma, 
u die Landestheile des Kirchenſtaates vom Po 
dic vom Rimmi ſind in dieſem Augenblick in 
höchſten polttiſchen Aufregung. Man will, wie übe 
liberalere Verfaſſung und Verwaltung. Wie im ar 
herbſte vorigen Jahres haben ſich auch jetzt die mo 
habenſten und angeſehenſten der Unzufriedenen, nicht 2 
beſonnene Jünglinge, ſondern Männer mit Planen 5 
die Zukunft, in die ſchluchtreichen Gebirge zurü 
gen. Beſonders ſtehen fie ober⸗ und unterhalb des c. 
diesfeit Bologna. Von dort aus unterhalten ſie ba, 
mäßigen Correſpondenz⸗Verkeht mit ihren Verbünde | 
in den Städten und Dörfern der Ebene. Alle 
wohl bewaffnet. Viele päpſtliche Polizeibeamten, u 
lich Gensdarmen, die ihnen in die Hände fielen, 
den getödtet. Unter ſolchen verhängnißvollen Un im 
hat der Generalvicar der katholiſchen Kirche, Gard 
Patrizi, im Namen des Papſtes einen Aufruf an 
eömifche Volk, und, wie ich vernehme, auch eine Abu! 
Proklamation an die Provinzialen ergehen laſſen, 
der ich anſtatt einzelner Vorfälle aus der Romas, 
vielmehr auszugsweiſe folgendes Wenige zur om, 
Beglaubigung des oben Geſagten mittheile „Die 
dieſen Tagen gegen die Kirche Chriſti losgebtochen 
Verfolgungen und die allbekannten traurigen Dorf 
(d. i. in der Romagna) erheiſchen, daß die Gut 
den Herrn in brünſtigen Gebeten anflehen, daß er ® 
Blick der Erbarmung auf das von ftörenden Be 
gen hin⸗ und hergeſchleuderte nwſtiſche Schifflein 
werfe und ihm Frieden ſchenke. Se. Heil. iſt tief 


wir 


trübt, unter den Feinden der Kirche ſeine eigenen 4 


in der leitenden Hand hat der heili ine 
zur himmlischen Jungfrau „ a 
fahren zum Trotz ſein Vertrauen und Glauben m 
zunehmen und erwachſen. Aber er wünſcht auch / 
dem römiſchen Volke dieſe Brunſt der Andacht 7 
n gegen Maria unter den jetzigen ſehr ung 
lichen umſtänden (nelle attuali ealamitossime 
Goel, dag) FÜ mittheilt. In solcher Abſicht will 
— — drei Vortagen des Feſtes ne 
gu (25. März) in ſimmtlichen Bafititen,, Ki 
— „ kakeklen ein feierliches Triduum unter Gebet 
9 1 abgehalten werde. Dabei ſoll ein Drittel 
3 ranzes ohne Hüte gebetet, die Antiphonen Sal 
nun Büecume miseris ſo wie der 600. 50% 
miserere nobis geſungen und die Collecten Defel 
Ane dee % domine; Deus omnium fis 
nd Deus reſugium öffentlich gelefen werden. Du 
verheißt die Kirche l 


der zu ſehen. Das Steuer des bedrängten un A 
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Landesverfaſſung angegan N Aa Du Pete 
— — — Leuten der höchſten und niedrigſten Ständ, 
an ar ri uns vergewiſſern, wäre det 
töiliaungen fr abgeneigt, einige Zugeſtändniſſe und 10 
überzeugt Daumen: allein die Neapolitaner 
ſeiner Peigum eine europäiſche Großmacht dem 30% 
In Sicilien fd eine andere Richtung gegeben 10 
inquiſitoriſche — die Gemüther durch das ſortge 
Mitgeſinnte erfahren gegen Amari's Freunde 
Exceſſe nahe 2 Neue ungewöhnlich irritiet und am 
mer mehr Sie er freiwilligen Exulanten werden 
rettende Malta au en faſt ausschließlich das nabe 
der er Wie ein dorther kommender Eg, 
verſicherte, zahlt man über 20,000 auf der 


zerſtreut lebende neapolitaniſche Emigranten. 


„ eee 


Mit einer Beilage“ 
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Az. — Ueber die Rädelsführer des kürzlich ver⸗ 
die Befreiung der Gefangenen in Kragujevatz 
wecke habenden aufrühreriſchen Verſuches iſt der 
des Gerichts bereits geſchöpft, und ſoll derſelbe 
1, Meien davon, welche zum Tode verurtheilt wurden, 
ſchon vollzogen werden. — Die Unterſuchung in 
atz iſt noch immer nicht geſchloſſen; dieſelbe 


eitelten 
zum Z. 
Sp 
an 


Saane intereſſante Enthüllungen liefern. — Die 
Suzieder ſerbiſche Zeitung meldet: daß Kaiſer Nikolaus, 
& ens Schutzherr, auf den Vortrag des General⸗ 
anilewsky dem Fürſten Alexander Kara Geor⸗ 
Pfote das Prädikat „Durchlaucht“ verliehen, und die 
habe dieſem Akte beitretend die Anordnung getroffen 
wunde aß künftighin in allen Verhältniſſen und Com⸗ 
zu ationen mit dem Fürſten der Titel Durchlaucht 
Mich pen ſeie. — Wir beſchränken uns darauf, diefe 
lung ohne Commentar wiederzugeben. 


5 Amerika. 
acketſchiff „Patrick enry“ bringt Nachrichten 
Auen 4 1; Ai die indeß nichts von 
ton. 9 melden. Der Unglücksfall am Bord des „Prin⸗ 
tlie don dem der Präſident Tyler dem Congreſſe 
Gang) Nachricht gegeben hatte, beſchäftigt noch alle 
Geis Die Opfer deſſelben ſind am 2. mit vielem 
dirund e beerdigt worden, alle Geſchäfte waren ſuſpen⸗ 
dun y viele Häuſer ſchwarz verhängt. Auf der Rückkehr 
Nan Leichenbegängniß gerieth der Präſident Tyler 
euem in Lebensgefahr; die Pferde vor feinem 
gingen durch und konnten nur mit Mühe an⸗ 
werden. 


e 


Das 


Berichten aus Tejas hatte der Präſident, 
Houſton, ſein Veto in Betreff der neuen Ta⸗ 
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Sclavenaufſtande, der in der Nähe von Matanzas 

ausgebrochen iſt und über ganz Cuba verzweigt zu 

ſein ſchien. Die Einwohner flüchteten ſchaarenweiſe vom 

Lande in die Stadt und Truppen wurden nach allen 

Richtungen den Meuterern entgegengeſchickt. 

—ũ— . — — 
Mis ſeellen. 

London. Im Auftrage Sr. Majeſtät des Königs 
von Preußen iſt jetzt in Hampton Court ein Maler 
mit der Copie der dortigen berühmten Raphaeliſchen 
Cartons beſchäftigt. 

Horaz Vernet wird nach Braſilien reiſen, um, im 
Auftrage des Königs, die dortige Kaiſerfamilie für das 
Verſailler Muſeum zu malen. 

Die franzöſiſche Akademie zählte ſeit ihrer Gründung 
375 Mitglieder. Unter dieſer großen Reihe befand ſich 


bisher nur ein Prinz von Geblüt. 


In Mont⸗le⸗Frangois (im Departement Oberſaone) 
hatte ein Mann 40 Pfund Pulver zu einer Spren⸗ 
gung gekauft. Zu Haufe angekommen, fiel ihm der 
Sack aus der Hand, und ſtreute ſeinen ganzen Inhalt 
über den Stubenboden aus. Die Frau, welche das 
Pulver nicht bis zum Morgen liegen laſſen wollte, ftreifte 
es mit einem Beſen zuſammen. Da geriethen die fei⸗ 
neren Theile durch die Reibung in Brand und entzün⸗ 
deten die ganze Maſſe. Die Folgen waren ſchrecklich: 
das Haus flog in Trümmern auseinander, die beiden 
Eheleute aber wurden 15 Schritte weit geſchleudert und 
ſo jämmerlich zugerichtet, daß jede Hoffnung des Auf⸗ 
kommens verſchwunden iſt. 


Beilage zu M. 80 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


jetzt noch kein einziger Jud 
f ger Jude 
durfte, iſt neulich ein 


ngent, unter einer 


5 ie ant d 
ſitairiſch organiſirten) Nachtwächter erwählt —— 5 


mangeln indeß auch in andern Gebieten ni 9 87 1 
ſpiele, daß den Juden die obern Stufen fe 
werden, als die niedrigern. General-Mufikdirekeor Ann 
allenfalls der Jude werden, aber nicht Stadtmuſikant; 
Chef der Geſundheitsbehörde, aber nicht Barbier; erfter 
Handelsherr an der Börſe, aber nicht Gewürzkrämer; 
Baron und Ritter, aber nicht Bürger und Meiſter. 


St. Petersburg. Die Akademie der Wiſſenſchaften 
iſt im Begriff, nächſt der jetzt in der Ausführung be⸗ 
griffenen arctiſchen Expedition des Hrn. v. Midden⸗ 
dorf, noch eine zweite, von nicht minder wiſſenſchaft⸗ 
lichem Intereſſe, nach Sibirien zu ſenden, um in ſeiner 
nördlichen und mittlern Region ethnographiſche und lin⸗ 
guiſtiſche Forſchungen über die dort hauſenden Samojeden⸗ 
und Oſtjaken⸗Stämme anzuſtellen. Die Expedition wird 
Hrn. Caſtren anvertraut werden, einem jungen Finn⸗ 
länder, der alle, zur erfolgreichen Löſung einer ſo mühe⸗ 
vollen und ſchwierigen Aufgabe erforderlichen, geiſtigen 
und phyſiſchen Eigenſchaften zu beſitzen ſcheint. 


(Man wußte ſich zu helfen.) „Was iſt das 
über dem erſten Stock dieſes Hauſes für ein rother 
Strich?“ fragte ein Fremder in Wien einen Vorüber⸗ 
gehenden. „Das iſt halt der Waſſerſtand der Wiener 
Donau im Jahr 1792.“ — „Nicht moglich, da hätten 
ja alle Wiener ertrinken müſſen,“ erwiderte der Fremde. 
„Schauen's, die Donau hat eigentlich nicht fo hoch ge⸗ 
ftanden, aber die Gaſſenbuben haben den Strich immer 
weggewiſcht, da haben ſie'n halt höher hinauf gemacht.“ 

3—rðX—ðVW—— 
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des 


9 Tagesgeſchichte. 
0 zreslau, vom 1. April. — In der Sitzung 
omités des hieſigen Vereins zur Abhilfe der Noth 
Webern und Spinnern am 30ſten v. M. wur: 
zuvörderſt die neuerdings eingegangenen milden Bei⸗ 
atgetheitt Wir erwähnen dieſelben ſummariſch, 
. — ihrer Zeit erfolgen wird. 
aus Ratibor 51 Rthl.; der Er⸗ 
6 Nec 17 Sar aun Grünberg durch den Magiſtrat 
S g gr. mit der ausdrücklichen Beſtimmung, 
Summe nach dem Grundſatze des Vereins für den 


itsfonds zu verwenden; der Ertrag eines von dem 
Stabs⸗Trompeter Puder bei dem 1. Ulanen⸗Re⸗ 
* ente veranſtalteten Concertes mit 41 Rthl.; von dem 
Duſaren⸗Regimente 92 Rthl.; von dem Frauen⸗ 
% in Landeck 35 Rthl. mit der Bemerkung, daß 
he nach Mittelwalde abgeſendet werden, außer⸗ 
mite i eiträge von 40 reſp. 100 Rtl. An das Co: 
Nee ferner aus Bautzen ein Ballen auserleſener 
Athen zur Vertheilung an die Weber für die 
langt. 5 und 1 Rthlr. für die irdiſche Speiſung ge: 
chen,. „Letzterer wurde mit Dank acceptirt; die Tractät⸗ 
zur d dotläufig ad acta geſchrieben, werden hoffentlich 
dem, uns anpfung in einer Papiermühle verkauft wer⸗ 
em merſeits einen kleinen pekuniairen Vortheil zu 
Andes „andererſeits um ſie unſchaͤdlich zu machen. — 
brit aben beſtehen in einem Luftfpiel-Manu- 
und ze welches zum Beſten der Weber auf die Bühne, 
weg einem Band Gedichte, welche zu gleichem 
Bey, an den Mann, das heißt an Verleger und Pur 
deine edracht werden ſollen. Se. Excellenz der ge: 
N. Staats⸗Miniſter und General-Poſtmeiſter von 
eine d. at, mit Vorbehalt des Widerrufs, dem Ver⸗ 
e nachgeſuchte Portofreiheit, ſowohl für Brief⸗ 
eld endungen, bewilligt, worauf wir ſchon jetzt 
mkeit lenken wollen. — Das Comité nahm 
don dem Kaufmann Hrn. A. Lüſchwitz hier⸗ 
ne Leinewand⸗Beſtellung im Betrage von 
r. entgegen, um dieſelbe gemäß feines adop⸗ 
Die Beſtendlates durch die Hilfs⸗Vereine zu realiſiten. 
eſtelung iſt um ſo werthvoller, als Hr. Lüſchwitz 
miteg eldbetrag im Voraus zur Dispoſition des Co⸗ 
tt, Leue hat, ein Act der Liberaliät und Humani⸗ 
Sg lcher die allſeitige verdiente Anerkennung fand. 
Acbeitg Linderung der augenblicklichen Noth durch 
mite bie dogchaffung anlangt, ſo lagen dem Co⸗ 
Verei er 2 >= aren Anerbietungen eines Frauen: 
d Seinen erg, welcher die Vereinszwecke 
Wen doltelung und Geldſpenden zu fördern 
Marin g ei zon dem edelſten Beſtreben dictirten, 
denten gem en Vorſchläge des Hrn. Oberpräſt⸗ 
don der Provinz Sachſen, Flottwell, vor, der in der 
Anden Sachſen ſelbſt ein Hilfs⸗Comite zu gründen und ſich 
eſſen Spitze zu ſtellen entſchloſſen iſt. Neue Lokalvereine 
gen fich in Wünſchelburg und n 


det. Den Geſuchen derſelben um Unterftügung 


ff 


e. 
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wurde gewillfahrt. Ein anderweitiges Geſuch iſt aus 
Ziegenhals von mehreren ehrenwerthen Männern, 
welche die traurige Lage der daſelbſt anſäſſigen Weber dem 
Elende der Weber im Gebirge an die Seite ſtellen und 
ſich als Hilfs⸗Comité zu conſtituiren entſchloſſen find, 
eingelaufen. Das Comité mußte jedoch vorläufig 
Anſtand nehmen, feine Wirkſamkeit auf dieſe Weber 
auszudehnen, und es wurden vorher Ermittelungen be⸗ 
ſchloſſen, inwieweit die etwa unzureichenden Mittel 
der Stadt⸗Commune Ziegenhals durch die Vereinskräfte 
zu ergänzen ſein möchten. — Es erſcheint jetzt bei der 
zunehmenden Anzahl von kleineren, beſonders Lokal⸗ 
Vereinen dringend wünſchenswerth, daß dieſelben durch 
die Bildung von Kreis-Vereinen unter ſich in 
Communikation treten, weil ſonſt eine Zerſplitterung der 
Unterſtützungen zu befürchten ſein und ein in demſel⸗ 
ben Geiſte nach demſelben Ziele gerichtetes gemeinſames 
Handeln nicht erreicht werden möchte. Es wird ſich 
hiernach kaum länger vermeiden laſſen, daß der hieſige 
Verein auch noch den Namen eines Central⸗Vereins 
annimmt, was von Hirſchberg aus wiederholt direct 
beantragt worden iſt. Die Redaktionen der Vo ß'ſchen 
Zeitung und der Börſen-Nachrichten der Sſtſee 
haben den Aufruf des hieſigen Vereins bis jetzt noch 
nicht berückſichtigt, in der Meinung, daß die von ihnen 


in Anſpruch genommene Wirkſamkeit mit derjenigen | fi 


collidiren müſſe, welche ſie dem ne; 3 in 
Folge deſſen früherer Verwendung bereits haben 3 5 
werden laſſen. Die Meinung gründet ſich ei 2 
Vorausſetzung, daß beide Vereine denſelben En Spin: 
ben, während der hiefige Verein die Weber 


ter aber nur 
ner der geſammten Provinz, der u | 


* * ra: at. Sind demnach die 
due un ae Spenden nie außdrüdtic, für die 
Armen dieſes Kreiſes beſtimmt, fo werden dieſelben mit 
Beeinträchtigung der übrigen bedacht werden, was wahr⸗ 
ſcheinlich nicht im Sinne der Geber liegt und nur da⸗ 
durch abzuwenden iſt, daß der hieſige Verein auch mit 
dem Namen eines Central⸗Vereins auftritt und ſomit 
das Intereſſe der geſammten Provinz wahrnimmt. 
Muthmaßlich wird das Comité ſchon in den nächſten 
Tagen darüber nach Abhaltung der General Verſamm⸗ 
lung in Schweidnitz beſchließen. In der Sitzung des 
Comités wurden ferner zahlreiche schriftliche Anträge und 
Vorſchläge, welche beſonders auf eine dauernde Abhilfe 
der Noth gerichtet find, erörtert. Der Raum erlaubt 
uns hier nur noch die eine Anführung „daß nach dem 
motivirten Vorſchlage eines Comite-Mitgliedeg die vor⸗ 
läufige Gründung einer Kaſſe zu zinsloſen Darlehen an 
die Hilfsbedürftigen beſchloſſen worden iſt. 

. 


„ Breslau. Die öffentliche Prüfung der Bür⸗ 
gerſchule zum heil. Geiſt wurde am 21. und 22ſten 
März abgehalten. Hr. Rector Kämp hatte zu ihr 
durch ein Programm eingeladen, deſſen Gegenſtand die 
Einſeitigkeiten der Erziehung in Schule und Haus be⸗ 

5 Ban ER un 
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zu wahr heißt, noch „in denſelben düſtern Räun 


Schleſiſcher Nouvellen⸗ Courier. 


trifft. Schon für die Veröffentlichung dieſer trefflichen, 
gehaltvollen und von Allen beherzigenswerthen Rede, 
welche Hr. K. am 4. Dechr. v. J. gehalten hat, ge⸗ 
bührt dem würdigen Verf. inniger Dank. Sie durfte 
nicht im Schatten ſtehen bleiben, ſondern mußte ans 
Licht hervortreten, damit ſolch Licht, wie Chriſtus ſagt, 
leuchte allen denen, die im Hauſe ſind. Schulnachrich⸗ 


ten und eine tabellariſche Ueberſicht des den äußern Zu⸗ 


ſtand der Anſtalt Betreffenden ſind dem Programm 
beigefügt. Auch hat jetzt dieſes Inſtitut beſondere, aus 
15 88. beſtehende, vom Magiſtrat (5. März d. J.) ge⸗ 
nehmigte Schulgeſetze erhalten, welche ganz einfach, wahr, 
treu, gediegen und haltbar und aus dem Grund und 
Boden ſelbſt, aus dem Zweck hervorgegangen ſind, der 
hier nicht verfehlt werden darf. —. Was die jährlichen 
Prüfungen dieſer in 5 Klaſſen 343 Schüler e 
Bürgerſchule anbelangt, fo gewaͤhren fie dem ef. 10 
lich und außeramtlich jedesmal einen 77 erfreulichen 
Genuß. Diesmal wurde derſelbe in jeder Beziehung ſehr 
erhöht. In technologiſcher Hinſicht wurde zum erſten 
Male mit der 1. Klaſſe eine beſondere mineralogiſche 
Prüfung angeſtellt, welche den günftigten belag hatte. 
Alle, welche die Schule verlaſſen, um insbeſondere dem 
Kaufmannsſtande, der Kunſt oder einem höhern Hand⸗ 
werk und dem Fabrikweſen ſich zu widmen, lernen hier 
on, kennen, was gemeinnütig iſt und bildet. — Lei⸗ 
19 nur 
nen ein⸗ 
Enge die 


der iſt dieſe Schule, wie es im Programm S. 


gekerkert, welche durch ihre Feuchtigkeit u 

Geſundheit gefährden und durch Meine a und 
zum Theil mit eiſernen Gittern verwahrte Fenſter das 
Tageslicht kaum eindringen laſſen; noch ſind die 
fünf Klaſſen in vier verſchiedenen Gebäuden, 
deren eines ſogar auf einer andern Straße ſteht.“ ꝛc. 
Möge dieſem Uebelſtänden baldmöglichſt abgeholfen werden! 


Breslau, vom 3. April. — Das eutige 9 
blatt der hieſigen königl. Regierung ub ne 
Reſeript des Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts und 
Medizinalangelegenheiten „Hrn. Dr. Eichhorn Excellenz: 
Um Unglücksfällen, welche aus der Verwechſelung des 
Kali und Zincum fersuginoso-hydrocyanicum mit 
dem Kali und Zincum hydroeyanicum entſtehen 
können“), vorzubeugen, ſehe ich mich zu folgenden An⸗ 
ordnungen veranlaßt: 1) Kali und Zincum ferru- 
ginoso-hydrocyanieum dürfen nur unter dieſem voll⸗ 
ſtändigen Namen, oder unter der Bezeichnung Kali, 
Zincum, zooticum in den Apotheken aufbewahrt 
und aus denſelben verſchrieben werden. 2) Medizinal⸗ 
perſonen, welche Kali und Zincum hydroeyanicum 
(ohne Eifen) innerlich oder äußerlich anwenben wollen, 
haben in den betreffenden 1 85 eee 
deutliches 1 hinzuzufügen. 3) In Fällen, wo letztere 
unterblieben fein ſollte, find die Apotheker verpflichtet, 


— nn 


becher 1 


N beerrtges Fel 
„ 23 e 


vor einiger 


vor der Bereitung des verordneten Arznei 
mittels bei den betreffenden Arzte anzufragen. 4) Ne: 
cepte, durch welche Kali und Zincum hy droeyani- 
cum (ohne Eiſen) verordnet worden, find wie Gifte 
ſcheine zu behandeln, mithin aufzubewahren und in das 
Giftbuch einzutragen. 5) Kali und Zincum hydro- 
eyanieum find, wenn fie in einer Apotheke vorräthig 
gehalten werden, in gleicher Art, wie die directen Gifte 
in dem verſchloſſenen Giftſchranke aufzubewahren und 
mit entſprechender Signatur zu verſehen. a 

Beſtätigt find: In Oels der Ob.⸗Lds.⸗Ger.⸗Referen⸗ 
dar v. Kracker als Stadt⸗Syndicus auf 12 Jahre; in 
Prausnitz der wieder gewählte bisherige Kämmerer und 
Rathmann Zimermann; in Neumarkt der wieder ge⸗ 
wählte unbeſoldete Rathmann Drogand und der als 
ſolcher neu gewählte Tuchkaufmann Kalidoz = > 
kenſtein der als unbeſoldeter Rathmann gewãh te > 
herige Stadtverordneten⸗Vorſteher Grund —ͤ 1 — 8 
6 Jahre; der Schulamts⸗Kandidat Chriſtian 0 5 
zum Collaborator an der höheren Bürgerſchule 2 P 
lau, und der bisherige evangeliſche eee 2 lm 
in Deutſch⸗Damno als ſolcher nach Beichau, Militſch⸗ 
. e Häuslersfrau Kotſchote zu Powitzko, 
Kreis Militſch, hat zu einer Hospitalſtiftung 10 Rthlr. 
deponirt. Der in Breslau verſtorbene Wagenbauer 
Johann Gottlieb Linke hat der Wunſterſchen Stiftung 
ein Legat von 15 Rthien. zugewendet. 


in der erſten Entwickelung Begriffene iſt 

3 5 * des Beobach⸗ 
u ſpannen. 

ar vn. one es fi) daher nicht verſa⸗ 
gen, der Prüfung beizuwohnen, die am 30. März von 
9. Uhr früh bis Mittags 1 Uhr in der neu errichteten 
Knabenſchul⸗ und Penſions⸗Anſtalt des Hrn. 
Ferd. Obert, Kupferſchmiedeſtraße No. 10, vor einem 
anſehnlichen und ſachkundigen Publikum gehalten wurde. 
Ref. fand, daß der Unterricht in allen Fächern ſtreng 
nach den Regeln der Methodik von dem eifrigen Vor: 
ſteher und ſeinen Hülfslehrern ertheilt worden war, und 
daß die Kinder ſich bereits recht hübſche Kenntniſſe an⸗ 
geeignet hatten. Beſonders gefiel ihm die geiftige Reg⸗ 
ſamkeit der Schüler. Das lebhafte Intereſſe am Un⸗ 
terrichte, welches von den Lehrern erregt worden, ſprach 
ſich unverkennbar in dem freudigen Eifer aus, mit wel⸗ 
chem die Antworten gegeben wurden. Die nette Con⸗ 
verſation im Franzöſiſchen, fern von den elenden Bon⸗ 


jouriaden, überraſchte mich ſogar. Ich kann Eltern, 
welche ihren Kindern eine angemeſſene Vorbereitung fürs 


Gymnaſium oder für die höhere Buͤrgerſchule ertheiten 

zu laſſen geneigt ſind, das Inſtitut des Herrn 

Ferd. Obert mit gutem Gewiſſen empfehlen. 
Der Seminar⸗Direktor Ba rthel. 


4. Spiel ſchule. 

Wir Breslauer kennen alle wohl die Schnellpoſt des 
Herrn Kallenbach, der ſeine kleinen Zöglinge allmor⸗ 
gentlich von den vier Weltgegenden der Stadt zu ihren 
kindlichen Functionen einladen und reſp. zuſammenblaſen 
läßt. Daß ſogar im Winter jener Spiel⸗Wagen ſo 
frequentirt wird, wie feine jugendliche Anſtalt ſelbſt, iſt 
eben ein Beweis von der Luſt der Kleinen, wie von 


Der Allgemeine Oberſchleſt 


: Markiſche 


1579, 4 


nebſt 
cent des vollen Nominalbetrags der Actie, für welche 


Erfolgt innerhalb vier Wochen 
20. unſeres Geſell 5 
Bi fi eſellſchafts⸗Statuts 


ie Direction * Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 


Verlobungs Anzeige. 


Theater- Nep e f Wid ürchtet, hierdurch auf, 
Statt beſonderer Meldung empfehlen ſich Mittwoch d. zten: „Die Nachare Hähne, Kpotheter, fptuc, binnen 8 Wochen yrdcloſtolche 
als Verlobte: per in 3 Akten. —.— von Bellen drin.“ einzureichen. x 5 


Agnes Wentzke, geb. Strauß, 
Dr. Renner. 


Todes, Anzeige. 


Donnerſta 


B 


Geſtern Nachmittag um 4 uhr endete uns) Bei den Berlin⸗Breslauer Eilfuhren der Hö. 


innigſt geliebter Gatte und Vater, der 
Kal Stallmeifter des Iſten Kuiraſſier⸗Re⸗ 


giments Carl Ludwig Thebach, im 7öſten ſtatt Berlin Breslau den 22. 


Lebensjahre, an Alterſchwäche, ſeine irdiſche 
Laufbahn. Dieſen ſchmerzlichen Ver luſt eis 
gen ohne befondere Meldung hiermit tiefge⸗ 
beugt ergebenſt an 


10 
die Hinterbliebenen. br 


den ultimo in der am 29ften d. 


Die Umfäge in Eiſenbahn⸗Aktien, beſonders aber in den Zu: 


fi) den geehrten Bewohnern der geſammten 


welche die zweite Einzahlung bis jetzt noch nicht le baden gr Kine Kofafımme pon 036 tt 
5 Sah 

u 
letzteren bei unſerer Hauptkaſſe, Een Aeg. 


nach gegenwärt x 
und Strafe nicht, fo Reſſen en Befanntmadung 


den 4ten: Muſikaliſch⸗ 
matoriſche Akademſe und lebende Bilder m 


Meyer H. Berliner und Joh. M. Schay in ſiſch 


5 ⸗Märkiſchen Eiſe in 
e N, vom 4. d. M. ab, Mebüpergechn Kuna ie —— 8 
Ich wohne gegenwärtig Albrechts ⸗ Straße Nr. AS, drei Treppen hoch, befindlich) due männliche Kleidungsſtücke, je 
No. 14. im Haufe des Hrn. Kaufm. Seelig et ſein wird. Oberräce, Beinkleider, Weſten 
f eeliger. B den 1 ; ’ : 
Müller, reslau den 1. April 1844. demnächſt einige Tuchreſte, 


— 


78 — 
i zd zeugs daß Bei⸗ ſſcherungsſcheinen der 
dem Flor diess dcherndlichen Inſttuts und daß „Woche wider ziemlich betrachtlich. Obgleich die meide up 


des im beſten Gedeihen iſt, haben wir vergangenen ſchafte gegen @ k 1 
See eren we die Heine War ehe Side | auf fpdere dee ge de n wee e 
hielt. Vor einem ſehr zahlreichen und gewählten Zu⸗ deutender Report bewilligt wurde. Welchen aufg 
hörerkreife legten hier die Knäblein und Mägdlein die Br zum großen Theil erfahren, ift aus der Zuf 
Proben ihrer einfachen und anſpruchsloſen Fertigkeiten ſtellung der vorwöchentlichen mit den heutigen Schluß noki 
b. Ach, es iſt doch etwas — d Herzerhe⸗ en an Beſten zu erfehen: ute 
W En ; iehliche Herrliches — x 5 es ſchloſſen am 23. d.: ſchloſſen he 2 
bendes, in dieſe liebliche Sphäre der Kleinen, derer | Köln⸗Minden 1123, pet. 


? 100 x 
das Reich Gottes iſt, einzutreten! — Ohne Ziererei Niederſchleſiche 115% 815 1180 1 
(außer etwa dem unnützen Putz, womit manche Eltern Görg Zweigbahn 110% pCt. 113% 125 4 
diefe Unmündigen behängen), ohne alle Eitelkeit, bloß Hamburger 110% pot. — 2 8 122 
im Bewußtſein kindlicher Kraft und unſchuldiger Luft Sachſiſch⸗Bayriſche 106 pat. 1 4 pt. 
treten ſie hin, ſo lebendig und unbefangen, als ob ſie Von den i ; Pr 


allein in der Welt wären, deren Vollgenuß für ſie — 151% waſe e A 


leichfalls nur für ſie da zu fein ſcheint. — Nicht von | Sterſchle auf 5 7 ns 
den SKenniniffen im Brangöffäen, nicht von den Ber fia ot Fee var ak ea Re a 
tigkeiten im Kopfrechnen und Leſen, nicht von den Be⸗ | find. Magdeburger, Frankfurter, Halberſtädter, Düſſelde 
geiffen aus der Naturgeſchichte wollen wir daher reden, ee A . — maß 
1 f ; 3 P doch zeigten ſich a r di ien, auf, 
obgleich es wohl eine ee iſt, Schuldisciplinen Nan tere Lieferung wehe eirbhaber, — en — 
eigentlich noch nicht ſchulfähigen Alter anzupaſſen; als Aktien war nur beſchränkt. Zarskoje⸗Selo haben ſich von 
lein von ihren vernehmlichen, durchgeführten kleinen De⸗ wieder auf 27 gehoben. Oeſterreichiſche Aktien ıoaren IM 
clamationen aus der Thurmuhr (einem höchst zweck⸗ den — unterworfen. Es wurde darin zu fa 
maligen Bilberhuche lc dale Aung; fernen van ihrem chloſen Heute 1% C. Gch ier von 1523 & 
lebensfrohen, friſchen Geſange des Paukenliedes und | auf 117 geftiegen, ſchloſſen 1102 5 Der 1 
„Hänschen, willſt du tanzen?“ Ferner von ihren be- 5 
wanderten Promenaden in dem auf der Diele gezeich⸗ 
neten Plane unferer Haupt⸗ und Reſidenzſtadt, ſo wie 
beſonders von luſtigen Evolutionen im Tanzſchritt, und 
vor Allem von den eracten Exercitien einer kleine Bande 


doch wurden einzelne Poſtchen über Notiz bezahlt. 2 
Dresdener wurden in ziemlichen Poſten, zur bevorfteh) 
Oſtermeſſe in Leipzig zu 1 gekauft, der Cours 0 
t. h 


wie vorige Woche, 144 ½ p 5 
Breslau, vom 2. April, 

85 8. Bi 

ber. 

6% 


Scharfſhützen, welche unter Aufſicht eines wirk⸗ Freiburger 
lichen Unteroffizier. in der That Außerordentliches lei⸗ Oberſchleſiſche Lit. A. 
ſtete. Wäre ich ein Kriegsmann, ſo wollte ich hier Desgl. Lit. B. 


Alles haarklein aufzählen: Kriegsgeſang, Parademarſch, 


Niederſchleſiſch⸗Markiſche, Zuſich.⸗Scheine 1180 
Präſentiren, Rechts um! Front! — Das Herz lachte desgl. 


i 118%, 
Sächſiſch⸗Schleſiſche, 116 
Neiſſe⸗ Brieger, 2 


Einem dabei im Leibe und, man bekam wirklich felbft | Köin- Mindener desgl. 111% ber, 
Luſt, mitzumarſchiren und zu ſingen. Das heißt Or⸗ Krakauer desgl. 113 0 
dre pariren, und für Haltung des Körpers, wie fir Ratibor⸗Oderberg desgl. 112 / G0 
Spannung des Geiſtes halte ich neben den eigentlichen 


Turnübungen nichts für Beſchäftigung unſerer Schul⸗ 
jugend fo geeignet, als dieſe Exercitien. Es fehlt wahr: 
lich den meiſten unſerer Schüler dieſe Subordination 
und Promptitüde; daher, vielleicht als Vorübungen zum 
Turnen ſolche kriegeriſche Bewegungen für Kräftigung 
des Leibes, wie für Gewöhnung an Pünktlichkeit im 
Gehorſam einſtweilen berückſichtigt werden ſollten. Wir 
wollen gerade keine Soldaten erziehen, denn deren giebt 
es dermalen genug; aber der Jugend einen kräftigen 
Habitus angewöhnen, den ſie oft von Haus aus durch 
Verwöhnung nicht hat, und dabei ihr prompten 
Gehorſam einimpfen, den ſie in unſerer Zeit gar zu 
gern los ſein möchte, würde phyſiſch und geiſtig ihr 
ftommen und fie. der Hoffnungen würdiger machen, 
welche wir auf fie ſetzen, nämlich, daß aus ihr einft 
tüchtige Staatsbürger und geſunde Hausmütter her⸗ 
vorgehen. — 
Actien⸗ Cour ſſe. 

1 ultimo in der am acer a ebener 
Verſammlung nicht gänzlich erledigt werden konnten, ſo ift 
doch an dieſem Abende fo viel ausgeglichen, compenfirt und 
überwieſen worden, daß ſich die unerledigten Gegenſtände am 
Iſten April hoffentlich mit Leichtigkeit werden ordnen laſſen. 


d. M. bringen wir hiermit den Umfang des von 
ausgeführten Spinner und Weber⸗ Unterſtützungs⸗ 
ſchäftes bis zum heutigen Tage zur allgemeinen K 

In Erdmannsdorf wurden an Flachs zum Si 
koſtenpreiſe bis zum 30. März verkauſt 131 Ctr. 73 
fd.) von den Handſpinnern an Garn angekauft 9, 
Schock 341 Stück für 11,297 Rthlr. 21 Sgr. 3 15 
an die Handweber iſt zu ermäßigten Preiſen an au 
garn A Pr pr 14 Sgr., an N, 
garn für tl. Sgr. 6 Pf.; an 
iſt ſchleſiſch Maſchinen⸗ und u Vo wer 
gegen Lohn ausgegeben zu 1438 Schock Beinen 
für abgelieferte Waaren 
Rtl. 18 Sgr. 6 Pf, 
30. Marz an 
523 Ctr. 106 


In Verfolg unſerer Bekanntmachung vom 7 


5 
8 Sgr. 9 Pf.; an die Handweber iſt zu ermäßg 
6 Pf.; an Handweber iſt ſchleſiſch Maſchinen⸗ 1 
103 Schock Leinewand; arm ee 


Lohn gezahlt 7 Rtl. 8 En abgelieferte Waare 7 


— 
ſche Anzeiger ee 3 


rovinz als urch 


Naturwiſſenſchaftli N 
g iche Verſammlung. 
Her woch den 3. April Wente 6 uhr 12 
err Privatdocent Dr. Du flos den De 
wiſſenſchaftlichen Commiſſion für das ME 
„inalweſen vorgeſchlagenen Marſhiſchen AP” 


rat vorzeugen und erläutern. Ben 

Höhere Bürgerſchule. 7 

— neu aufzunehmenden Schüller 117 
och den 10. April um I 


„ 6 Pf.; in Summe 
e ale den bereits 
511 Ktl. 27 Sgr. 1 Pf. 


9 Sgr. 7 pf. Ferner wurden uns übergeben del Unterzeichnetem zur Prü inzuſinde 
san, der or Beifunge-Erpebition 3 Nl. Tags darauf findet de er 
i gr. 8 reslauer Zeitungs⸗ 
Eiſenbah N. Expedition 75 Rtl. 13 Sgr. 6 an vom Ma Dr. Kletke. | 
eß ergiebt 5 
aben, wer eine Totalſumme von 938 Rtl. 1 Sgr. 10 Pf., Der e kanntmachun . 


über deren Verwendung die Liſten bei uns wian, hieſi Franz Bronder zu Be 

F gen Kr 

Saucen ci, en fc kene eiſes, wil i 
2 den innigſten, te em Mahlgang verſehene, 

ſämmtlichen edlen Gebern, g Ing anbeen hl, noc einc zweiten Wal 
dem ich dieſes Edit. 

28ſten Ockob nach Vorſchrift des 
e al gr. eg 
— et te Anlage eine Gelbe 


Inhaber j 5 
angedeuteten ae DR 


s 


vom 


reslau den 1. April 1844. 
Schmidt, Maler und Bezirksvorſteher. 


Bekanntmachung. 
„Es wrd hiermit zur ahnend 
niß gebracht, daß das hieſige techni⸗ 
e Bureau der Miederſchle⸗ 


toß⸗Strehlitz den Iten April ae» int 
Der Königliche Landrat 
5 Richtbe 


Auction. 


erichtigung. 


ugen 
ommiſſarius bei dem Königl. 


Öffentlich verſtei 
Ober⸗ Landes: Gericht. 


Breslau den April 1844. 


Der Königliche Bau = Inſpektor 
annig, Auciond-Commiflt 


Manger, 


projektirten Bahnen, waren in Buch 


2 1117 ſchloſſen 112 pCt. Livorno erhielten ſich auf Bi | 


500% 
In Grüſſau wurde 0 \ 
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Bekanntmachung. 
ge Windmüller Carl Hartmann zu 
ottesberg beabſichtiget auf ſeinem eigen⸗ 
lichen Grund und Boden eine oberſchlaͤgige 

N anzulegen. 
1810 Gemäßheit des Gefeges vom 28. October 
Nerd 0 dieſes Vorhaben des ꝛc. Hartmann 
ind 5 zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
fülliges = alle Diejenigen, welche ein dies⸗ 
hiermit iderſpruchsrecht zu haben vermeinen, 
Präeluer aufgeforbert, ſolches binnen 8 Wochen 
falls ei ſcher Friſt hier anzuzeigen, widrigen⸗ 
Fe Ablauf derſelben, die landes herrliche 
den — igung ohne Weiteres nachgeſucht wer⸗ 
2 id, Waldenburg, den 20. März 1844 
r VBerweſer des königl. Landrath⸗Amtes 

v. Crauß. 


85 Bekanntmachun g. 
ders Folsbandler J. G. Ludwig zu Nie⸗ 
tige, ei egiersdorf, hieſigen Kreiſes, beabſich⸗ 
Vahle. ne oberſchlagige Mehlmühle mit einen 
Schneiden einem Spitzgange, unterhalb feinen 
Boden Mühle, auf ſeinem eigenen Grund und 
ft maſſiv zu erbauen und das von dieſen 
ale Waſſer, ohne Veränderung der 
In laufs und Gefälles, hierzu zu benutzen. 
in Gem ich dieſes Vorhaben des ꝛc. Lud w ig 
1810 bieden des Geſetzes vom 28. Octobe: 
fordere it zur öffentlichen Kenntniß bringe, 
A alle Diejenigen, welche ein gegrün⸗ 
derſpruchs⸗Recht gegen dieſe Anlagı 
vermeinen, gleichzeitig auf, ihre 
fig gen Einwendungen binnen einer Prächu: 
Pudel von 8 Wochen, vom Zage biefe 
vi ation an gerechnet, bei mir anzubringen 
gerücht afalls auf fpätere Einwendungen nich! 
igun chtigt und die landespolizeiliche Geneh⸗ 
eis 9 zu biejer Antage ohne Weiteres höher 

a eſucht werden würde. 

Der Mburg den 21. März 1844. 

Verweſer des Kgl. Landrath⸗Amts. 


So eben iſt bei mir angekommen: 
Das römiſch⸗katholiſche 


Seligkeitsdogma 


und der Herr Profeſſor Dr. Baltzer. 
Ein Sendſchreiben an meine evangeliſchen 
Glaubensgenoſſen 
von 
C. W. A. Krauſe, 0 
Archidiakonus und Senior zu St. Bernhardin 
in Bieslau. 
J. Urban Kern, 
Eliſabethſtr. No. 4. 


Antiquar⸗Anzeige Bogen No. 13 
gas bei Sctzleſinger, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße No. 31. 


Anzeiger LXXI. wird gratis 
verabfolgt beim Antiquar Ernſt. 


In der Buchhandlung S. Schletter, 
Albrechtsſtraße No. 5, im Orlan di 'ſchen 
bauſe, find antiquariſch vorräthig: 

Schleſiſche Zeitung, Jahrgang 1813, für 
1½ Ri.; Pierer's encyclopädiſches Wörter: 
ouch, 20 Bde., Lpr. 20 Rtl., für 12 Rtl.; 
zichtenberg's vermiſchte Schriften, 9 Bände, 
— 3½ Ktl.; Eng Werke, pe Lpr. 555 Oreslan be 
17% Ktl., für 12 Rtl.; Coopers Romane, Bei Johann ulrich Sand herr in Heilbronn iſt ſoeben erſchienen und in Breslau bei 
In Bde, Practausgabe, g tl Pracht Ferdinand Hirt, 5 EL 47, (br dos eſammte Oberſchleſten in 
Er . > * 37% Rel.; Dinter e der Hirt'ſchen Buchhandlung zu Natibor, für Krotoſchin bei A. E. Stock, ſowie 
Schullehrer Bibel, „ Edor. 6 Mel, für] in allen ſoliden Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes vorräthig zu haben: 


1% Rtl.; Chriſtlicher Familientempel, 5 Bde., DV) raktiſch er B ri e nit ell er 


nit Kpf. f. 2 Rtl.; Gipſer und Flachmann, 
Splint und Brach, gen don pen, für alle Fälle, welche im bürgerl. Geſchäftsleben vorkommen. 
Enthaltend 


2 4 ne ** von Predigten, 
Moral 5 Bbe, Lor. bea, u eine gründliche Anweiſung zur richtigen und allgemein verftändigen Abfaffung von 
zess chriſtiches Kirchenjahr, 2 Bde., edpr. allen Gattungen von Briefen, ſowie Formulare zu Anweiſungen, Contrakten, Teſta⸗ 
1Ktl. f. 3 Rtl.s de Wette, eregetiſches Hand: menten, Schuldverſchreibungen und Quittungen, Vollmachten, Berichten, Gutachten, 
9 988 ee Privat: und öffentlichen Anzeigen, Zeugniffen und Abſchieden, Verdienſtzetteln, vor⸗ 
ri 7 2 mundſchaftlichen Tagebüchern, Angabe der Titulaturen an alle Stände und Behör⸗ 
den u. ſ. w. Nebſt Andeutungen für noch ungeübte Briefſteller, welche von der äußern 
Einrichtung von Briefen und den dabei zu beobachtenden Förmlichkeiten handeln. 


ſchön gebunden, f. 5 Mtl., 

Erklärung. 

Von 
Dr. Joh. Ferd. Schlez, 
großherzogl. Heſſ. Kirchenrath und Ordensritter. 
Neue Ausgabe der ſiebenten, der Verfaſſung und den Anforderungen der neueſten 
Zeit angepaßten, durchaus vermehrten und verbeſſerten Auflage der Briefmuſter für 
das gemeine Leben. 8. Geheftet. Preis 10 Gr. 

Es hat der allgemeine Beifall, deſſen ſich dieſer höchſt wohlfeile Briefſteller un⸗ 
ausgeſetzt ſeit einer langen Reihe von Jahren in allen Gauen Deutſchlands zu erfreuen 
i hat, längſt erwieſen, daß er unter den beſſern einer der beften genannt zu werden verdient. 


| 


Ferdinand Siet, 
Buchhandlung für deutſche und ausländiſche Fiteratur. 
2 Breslau und Hatibor, | 


alle Buchhandlungen, in Breslau durch Ferdinand f 
We. 1, f zu 8 ur das geſammte Oberſchleſken rt, am Naſchmarkt 


a } 8 u beziehen durch die 
Hirt ſche Buchhandlung in Ratibor, wie für Krotoſ chin durch N. &. Stock. 
Die Krankheiten des 


Ohrs und Gehörs. 


Ein ausführlicher und allgemein verſtändlicher Rathgeber, wie Taubheit, Schwer⸗ 
hörigkeit, Fließen, Schmerzen, Klingen und Brauſen der Ohren ꝛc., wo es mög 
iſt, ſicher zu heilen ſind. Nebſt den nöthigen Belehrungen über den Bau der Ohren, 


maſchinen, ſowie über Taubſtummheit und deren oft mögliche Heilung. Von . 
W. Horn, approbirtem Wund⸗ und Gehörarzte. Mit Abbildung. 12. 1844. 
Broch. 20 Sgr. Nordhauſen bei Fürſt. N ; 
Ein gutes Gehör gehort mit zu den Genüffen des Lebens, denn wie Mancher gäbe 
wohl einen großen Theil feines Vermögens, um nur wieder gut zu höre, Wenn noch 
irgend Rettung möglich iſt, ſo erlangt man ſie wieder durch Anwendung der hier anges 
gebenen Mittel. 9 


ainhalte, eine gewöhnliche Bock⸗ 
„omühle zu erbauen. 
ſucheg geſeslichen Beftimmungen gemäß wirt 
dern mit dem Bemerken, daß etwaige Wi- 
den üche gegen dieſes unternehmen hier bin 
ee acht Wochen präcluſiviſcher Friſt geltend 
lehnt Fee müſſen, hierdurch öffentlich 
macht. 
Strehlen den 10. März 1844. 


Königl. Landrath. 


Dan v. Ke ſchembahr. 
wei Scholtifeien, 
I zwei Meilen von Breslau, enthal- 
Wiefen, für Baaknboben und ſchöne 
j Ae rs von 8000 Nehls, dr. EN 
die Ne drei Meilen von Breslau, mit 255 
M. Acker, Wieſe, Hutung und Wald, für 
13,00 Rthlr., bei Anzahlung von 7001 
Athlr., weiſet zum Verkauf nach Pau; 
Erenkler, Ohlauer Straße No. 3. 


Fader * nicht unterworfe: 

„ zweiten Jahrzehnt beſtehendes ein: 
den e Geſchaft, weſches ſich eines vorzlüg 
Rufes, bedeutender Kundſchaft erfreut, 

de veränderungshalber ſofort verkauft wer⸗ 
mar Daſſelbe ift vorzüglich für einen Kauf: 
durch ele 26 1 ze bei geringen Mittelr 
ätigkeit ſich einen ertragreichen 
Grwerd Achern u u 5 


nuf undeſchwerte münbtiche, wie ſchrittich. 
Güte den erfährt man das Weitere durd 
Necla“ Herrn Carl Wyſianowski in 


Durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt 
No. 47, für das geſammte Oberſchleſien durch die Hirt'ſche Buchhandlung zu Ra⸗ 
tibor, wie durch A. E. Stock in Krotoſchin zu it beziehen: 

Wohlfeile Ausgabe = 
des 


e 
Damen ⸗Converſations⸗Lexicons 
in 10 Bänden, mit 10 Stahlſtichen. 
ſtatt 10 Nthlr. für 5 Nthlr. 
Indem die Verlagshandlung dieſes bereits genug bekannte Werk dem Publikum um 


den obigen, wohlfeilen Preis anbietet, hat ſie dabei keinen andern Wunſch, als Nutzen zu 
idaffen, indem es dadurch allen denjenigen möglich wird, ſich in Beſis deſſelben zu fegen, 


Handlung. 


Schul Nachricht. 
Der neue Curſus beginnt in meiner Schul⸗ 
anſtalt für Knaben gebildeter Stände den 
5. April 

G. Geppert, Vorſteher der Anſtalt, 


Kupferſchmiedeſtraße No. 45, Ite Etage. 


Den geehrten Mitgliedern des bürgerlichen 
Donnerſtag⸗Vereins im blauen Hirſch die er⸗ 


2 En San m 75 gen or a. 5 fd Wien, Wiek, 
ebene Anzeige, daß den ‚2ten Oſterfeiertag, ſei mit ſtrenger Conſequenz durchge und ledig 

als den Sen April 4 J., Ball Tena und Bedürſalg der Frauen geftügt, Keine Frau, kein Mädchen, deren AR 2. 

Der Vorſtand. einigermaßen über die engen Grenzen der Stube und Küche erhebt, haft kaktiſch 

f 5 - diefes Werk entbehren, denn es ift der einzige vorhandene, wahrhaft p e 

Meine Wohnung iſt jetzt: Neuewelt⸗ Nathgeber für das weibliche Geſchlecht, in Berückſichtigung der ee welche 

gefe No. 9. Hebamme Mitselpaus. die Welt jegt an daſſebe macht. Nur das Wiſſen giebt Aae dae ben Bee 

200 Nthlr eine ehrenhafte Stellung in der Welt. Jenes zu erlangen, ſoll man ra ein, 

5% Zi 9er ück, und i Theil wen ſtens die Mittel dazu bietet, davon kann 

gegen 5%, Zinſen werden auf ein Grundstück, und daß unfer Lericon zum großen 91 rüſen. Wir glauben uns nicht 

Meile ven hier, we ches 1500 Rtl. cataſtrirt ſich Jeder überzeugen, der ſich die Mühe geben will, es b Mae bicten und unfere Worte die 

und 2000 ai werth ift, ſofort geſucht durch getäuſcht zu haben, wenn wir überzeugt find, daß unſer Aner 5 

1 5 


i i erd 
J. E. Muller, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. e a eur, Verlags⸗Bureau. 


In allen Buchhandlungen Schleſſens it, Bei Car! Groos in Heidelberg er⸗ 


Fracht rk⸗Verkauf. 
Fache . 


au erk nebſt allem nöthigen Zubehör |iegtere in reine t d mi t⸗ a i eslan bei Ferdinandſſcheint vem 1. Mai dieſes Jahres und wird 
ane; Hand und unter annehmbaren Br. aß zu dauerhaften . Pier dm Kafamartı en ER Brestau zu beziehen ſein durch Ferd. 
kunft gen bald zu verkaufen. Nähere Aus] und Schnittfutterung für Hornoieh, zur Du: ſammte Oberſchleſten zu beziehen durch Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das ge⸗ 


e Darüber ertheilt in Breslau der Gaſt⸗ 
und pier Herr A. Lucas im Kronprini 
No. ge der Eigenthümer ſelbſt, Parchenſtraßt 
> Delö den 1. April 1844. 

bietet ge Hundert Scheffel Samen: Hafer 
W date en lohe bei Strehlen 


tung für Pferde, zur Hutung für Schafe, ge: di 10 Buchhandlung in Ratibor, ſammte Oberſchlefi dv die Hirt: 
micht empfiehlt laut dem dieſer Beitung — = kan durch A. E. Stock: ſche Budhanklang ee u "ie 
ei 77, 1 —.— 15 5 März d. J.] Ein für en nü Buch if: [Krotoſchin durch A. E. Stock: 
gelegten Saamenverzeichniß: Sammlung u Er ärung x 4 
riedrich Guſtav Pohl, 1 eit ri ft 
ee Schmiedebrücke No. 12. von (6000) fremden Wörtern, 3 — f 

1 u Bäumen. welche in der Umgangssprache, in Zei: 
Wei fcbü Trumeau Eine 598 e * verſchiedenen tungen und Büchern. oft vorkommen. Deutſchland's Hochſchulen. 
bie R ER T, | Bäumen find dieſes Frühjahr zum Verkauf Ste verheſſerte Auflage Von J. Wieder] Proſpektus und Probeblatt find in allen 

ahmen im gothiſchen Stylſ zu den billigſten Preifen: mann. Preis 55 Sgr. Buchhandlungen gratis zu haben und daſelbſt 


9 N a b : i ikoſen, Ert F 
mi et, dieſelben weiß lackirt und An, (decem 3 Ernſt in Quedlinburg. (Beſtellungen aufzugeben. 
periswülgeldung verziert, find ſehrWallnuß bäume, Wein beg een e i a 
N j i N d 7 e 5 1 A. 1 5 
rg au faufen. dun ns an ae e e L Nene Aegnfase ae d fr fee ein mb 


x ; in allen Buchhandlungen zu haben: 
as Nähere ertheilt die Kunſt⸗ i jen, Ahorn. 
hand re er z. B. Kugel und rothblühende Akazien, — f 
a he een Sendſchreiben 
ten und viele a. m an den Herrn Dr. J. B. Balzer 


in : 1 2. „ : 
—— öner Schweizer 677 8 Pöpelwitz bei Breslau hinter dem ſchwar⸗ 


h mit wei Sti 3% zur Berichtigung feiner Strei chrift: das chriſtliche Seligkeitsdogma. 
Jade an und « weisser Stirne, 3 zen Bär, tſchrift: he Seligkeitsdog 
fromm, steht bei 3 5 2 
kante, been Bend, zu ver, Ü — —— on K. A. Suckow, 


Prediger an der Hofkirche, Licentiaten der Theologie und außerordentlicher Profeffor, 


Bleichwaaren 


Jackschenau jm ‚Breslauer Kreise. 


2 
j überni örberung ins gr. 8. geh. 10° Ser, 25 ei 
E ee Spt Orhfen flehen in Kreppel⸗ Gebirge N ER: Gugleich eine Ertva:Beilage zum Ziprilhefte des Propheten.) 
bei Landes hut, De nn ae BE SEE 3 17 
Fu Verkauf, Ferd. Scholiz, Durch neue Zuſendung habe ich mein Lager von Bronce-Waaren aufs Bolftändigfte 5 
Same oggen, Büttnerſtraße No. 6. aſſortirt und empfehle hiermit Bronce⸗Gardinenſtongen in den neueften Deſſins von 25 Sar. 
Dun Qaat vorgüglich are. verkauft das GBänzlicher Ausverkanß au ſowie auch Quaften, Ringe, Ketten und Paketes in größter Auswahl zu den biligften 
Saen Materie. Breslauer Kreiſes. meiner fämmeh e geben, Prein Carl Weſt agg t 
in Flügel if zu verleihen Ma bin, mein da ich ' : 5 
Ro. 60, Näheres im Gemölbe. asfrapeinen bin, mein 100 au Nikolai. Straße 5 o. 80. 
* 3 a7 \ — Ale N * n 


die Erhaltung und Ausbildung des Gehörs, die Anwendung der Hörröhre und Hör⸗ 


die größere Ausgaben zu ſcheuen haben. Es ift das Damen⸗Couverſations⸗Lexicon 


den it erſchienen und bei Wilh. Gottl. Korn in Brestau, Schweidniger mand, der morgen oder über: 
eta 8 47, vorrärhig, ſowie durch E. Rudolph in Landeshut, F. A. Sello Je : 


nant, beide von Schweidnitz; Hr. 
in Krotoſchin und E. G. Schon in Ojtrowo zu beziehen: 


morgen mit eigenem Wagen, Extra⸗ 


Hauptmann Wanbt, Hr. Fontanes, = 


3 aufmann, von Waldenburg; Hr. © 
f € 1 — ß 
Das römiſch⸗katboli N oſt uͤber Berlin und Leipzig nach Kaufm,, von Muskau. — In wi 
S i ieee a e a. M. reiſt, ſucht einen 22 b e 8 . 
K I 6 f x I f 8 d D 9 m Reiſegeſellſchafter. Näheres Junkern⸗ dorf; Hr. Baron v. Richthofen, von 
N und Baltzer 5 tape Nr. 18, im Comptoir zu er⸗ Fan Jae 5 
— 2 a e * 7 x 1 uſtiz⸗Commiſſar eljtadt, e 
En ere reiten eee Mae fragen. Breslau, d. 3. April 1844. 1844. 958 75 r e e 
von Hausbeſitzer!! genfriedeberg; Hr. Zadig, Aorheten, I 
C. W. A. Krauſe, welche Wohnungen und andere Lokale für Falkenberg; Hr. Baron v. Zedlitz, Hr. 
Senior bei St. Bernhardin. a Termin Johanni und Michaeli zu vermiethen 
ipzi i d. geh. gr. 
gr. 8. Leipzig. Otto Wigan | 


3 “ DH ib 
\ aufm., beide von Liegnih; Hr. Bald 
haben, wollen gefälligft dirſelben mit Angabe Kaufm., von Beuthen. ii n 3 3 
des Miethepreiſes dem Commiffions-Comproir|gen: Hr. v. Moritz⸗Eichborn, von pi 
E. Berger, Biſchofsſtraße No. 7, mannsdorf; Hr. v. Biberſtein, bon Seidel 5 
. dene e, Gutebef, Don Sr 
Cuſaberb⸗Straße No. I. ift die Iſte Etage, Engelharbrin, Kern, von Reiferöborf; 
beſtehend in vier Stuben nebſt Zubehör, von wa, Ra Raufm, von Bremen ; Er 
„Joharni ab, zu vermiethen. Das Nähere Kaufm., von ens Hr. 4 
cee Giage zu eee mann, von Wege 8“ gr. nt, Mi 
Eine Sommerwohnung von 2 Stu⸗ von Leipzig; Hr. Meiſcheider, Landſchaf, 
ben und ſchoner Küche ift in einem der größten Rendant, ven Jauer. — Im gold 
Garte der Vorſtadt zu vermiethen. Das Nä⸗ Schwerdt: Schönfärbe 
here vor dem Sandthore, u 
beim Wirth zu erfragen. 
er er 


— — c ET 


Im Verlage von Guſtav Fritz, Buchdruckerei, Ring (Becherſeite) No. 18, iſt fo 
eben erſchienen: 


Mit Genehmigung der geiſtlichen Behörde 
Text zu den Lamentationen 


in der Domkirche zu Breslau. i 
ie drei ili 0 i d Charfreitag. 
ur die drei Tage der heiligen Woche Mittwoch, Donnerſtag un 
er Mit deutſcher Ueverſetzung. Preis 2 Sgr. 


Etabliſſements-⸗Anzeige. 
i tigen Tage eröffne ich 
Mit dem heutig a Dinge Ro, 32 
nabe der ockgaſſe REN 
i ingut⸗ laswaaren⸗Handlungs⸗Geſchäft, verbunden mit vielerlei 
ein Porzellan-, le Bin, fir eigene Rechnung. Indem einem hochgeehrten 0 
Be — Etabliſſement recht angelegentlichſt empfehle, verſichere ich Jederma 


n billigſten Bedienung. 
Adolph Maertin. 
W ee MELLE Sag 
2 


eine 
nn —— und freie Gartenbenutzung zu von Die 8 

vermiethen und veränderungs halb lei benen 
beziehen. ee eee v. Buddenbrock, Lieutenant, Hr. Schlee 
Kaufm., beide von Brieg; Hr. Rei fl 
Kaufm., von Neuſtadt. — In der 1 
nige Krone: Hr. Dr. Groß, von CN! 
Kein Hr. Bartſch, Kaufmann, 7 
60 


bed 
L 


Zu vermiethen f 
und zu Johanni c. zu beziehen iſt Mäntler⸗ 
ſſe Nro. 16 eine Wohnung, beſtehend aus 
Piecen nebſt heller Küche. 


Breslau den 1. April 1844. 


Reichenbach. — Im blau - 
i Neumann, Gutsbeſ, von W 
Zu vermiethen Repphan, Fabrikbeſit 

Termin Johanni d. J. Kloſterſtraße No. 30 Kühn, Kau ann, ß 
ein Parterre⸗Logis von 4 Zimmern, einer gold. Hech te 
großen Alkove, Küche, Keller, Bodenkammer lien⸗Händler, err 10 
und einem Garten. Näheres in der zweiten Schreibmateri Br 
Etage bei der Beſitzerin. En. chm 


5 
gearbeitete Roßhaar⸗Matratzen, wie 0 


ee e 2 
Strohhuͤte für Herren und Damen 


in neueſten und beſtkleidendſten Facons und in allen Geflecht⸗Arten find für jedes Alter in 
größter Auswahl, ſowohl en gros als auch en detail zu den billigſten Preiſen bei 


6 2 
— | Pr. Baron v. Lüttwitz, Lieutenant, von 
Weidenſtraße No. 34 find im erſten Stock Wohlau; Hr, Leporin, Apotheker, von 
zwei meublirte Stuben nebſt Kabinet und ſalz a. OD. — Im weißen Roß: f 
Entree, an einen ruhigen Miether oder an Kempner, Kaufmann, von Landsberg; 
eine Herrſchaft zum Abſteigequartier zu ver⸗Kügler, Gutsbeſ., von Schützendorf; 
miethen und bald oder zu Vobanni zu be⸗ Mittmann, Gutsbeſ., von Krintſch; 559% 


8 i ä im Wirth daſelb ula, „ von Bruch; Hr. Hei 
i i a i eit meiner r t 5 is: Wieland, Hiftorien: un 
an aber Atem meinem Gejcjäftsiofale habe ich zür Bequemlih baue Dia zu Rupperg, ‚Heine Gesſhengaſfe alma "non woe Feen Bi 
Strohhutlager, Riemerzeile No. 22, Ite Etage, 3ß3ß3ßFCWWWC0T0V0W0T0T0T0T0T0T N fämmtt.Schweibnigerfit. e, 
etablirt, weiches ich hiermit einer gütigen Beachtung empfehle. 2 BE — send hun Wechsel-, Geld- u. Effecſen-Course 
ns boch zu erfragen. — Breslau, den 2. April 1344. 
e e e e e eee . e e en edel e e e - 
2 Pariſer Filz⸗ und Seidenhüte, neneſter 9 der zweite Stock, beftehend aus 2 Studen, 
e Facon, erhielt 


lichter Küche und Beigelaß an einen ftillen 


Wechsel - Course. 


re Mieth ieth Amsterdam in Cour. [2 Mon, 150% zu 
2 ether zu vermiethen. Hamburg in Banco 12 
NE ö 
EIG L. Hainauer Jun. E „ Bürgerwerber No. 11. im Iſten Stock ift 23 tur 1 Pf. St. 6.287 4 
ee ge REN ee ne 
NEF SVZ.NIZ.N . 2 ND N 2 > 1 ipzig i . . * — 
e de e eee ee ee ee e e 5 re 
. Nr Die Hauptniederlage d — | 1004 
in engiiiches Handlungshaus hat ung En a Yo na iBerlin.. . . — .° 2 
zur Dierofiion eine Parthie Stahl⸗ von Dampſchokoladen aus der Fabrik En, 100% 90 ⁰ 
federn übergeben, welche zu ſehr billi- J. F. Miethe in Potsdam Bed ed ee in een: Ra 


gen Preiſen verkauft werden. Breslau, 
am Ringe No. 3 


Wilh. Schmolz u. Comp., 


Junkernſtraße No. 30, 
empfiehlt: feinſte Vanillen⸗, feinfte Gewürz: 
und Geſundheits⸗Chocoladen zu den bekannten 


Lach oder zu Johan 


7 7 2 2 i No. 3. 90 A 
Fabrikanten 0 Solingen. Fabrikpreiſen mit dem üblichen Rabatt. n ach, Kaiser], Daun 96 15 
. Fetten geräucherten aden trage No. 17, HE die 7te Cage, bes Lo ebd.. — 
ul; ” : Weidenſtraße No. 17, iſt die 21. N — et 
Julius Jäger und Comp., h ein: & ach 8 ſtehend m? Stuben, deen rt re 
Ohlauer Straße No. em Zubehör, Term. . 2a 
halten ſtets ir großes Lager fertiger Orillich⸗ empfing und empflehit Das Nähere im Iſten Stock. — 105% 


und Leinwand⸗Säcke, fo wie auch Strohſäcke 
und 8 und empfehlen ſolche zu billi⸗ 


Chriſt. Gottl. Müller. Für einen Herrn iſt in der Nicolai: Vor: 


7 „11, eine Treppe h 
Zu verkaufen 2 ſchöne Zuckerkiſten⸗Bettſtel⸗ ſtadt, Fiſchergaſſe No hoch, | Effecten- Course. 
len, 1 Se 2 Tiſchlampen, 1 Ampel, Waſch⸗ — gut meublirte Stube ſofort zu vermiethen. BERN 
77 54 4 — — u - 2 
Piektelſen and bergl Sterngaff. der. . gen teure. Matth ige Straße Ro: 82. find zwei Stu. Leck. Preben. 


Pletteiſen und dergl. Sterngaſſe Nr. G, parterre. ben nebſt Zubehör zu vermiethen und Jo⸗ Breslauer Stadt-Obligat, 3 


i zu beziehen. Das Nähere im Garten⸗ Dito 6 ; ; 
ön bach, utzmachen gut erlernt hanni zu dez erechtigk, dito 4 
täglich friſcher Qualität, lagert zum Verkauf haben, finden ſofort Bec fti an En können hauſe zu erfragen. Groscherz. Pos, Pfandbr, 4 
in Commiſſion bei W. Heinrich & Comp., ſich melden >= ya früh Sa uhr bei Zwei Wohnungen, die eine enth. 5 Stuben 9 110 dito dito 
am Ringe No. 19. M. Martini, im Lempelgarten. nebſt Neben⸗Piécen, kene i 585 Wa ae 10 
— — 4— — 8 dabinet, beide im N . 
Berfaufs: Anzeige, Auf das Land wird eine = Med ind gehe iet dito Litt,B, dite 1000 K. 4 
Sommerrübs, Wicken, ebene, oder Mädchen, in ne e Witewe| iind Wallſtraße No. 14. zu vermiethen und — R. 4 
rothen und weißen Kleeſaamen, ſo wie rothen fü 


to di 
Gesellschafterin Johanni c. zu beziehen. dito dito OR.) 4 


gen Pr: 


2 


vom Dominio Sch in u Bauch Mädchen, die das 


= 
2 
Ain 


ißen Kleeſaamen⸗Abgang, offerirt billigſt[ Mädchen gesucht. Dieselb Be 
und weiß Salomon Pre 5 Fat af fein gebildet und msk Ange Angetommene Fremde. 8 2% 
Breslau, Schweidniger Straße No. 28. dabei fertig französich sprechen. d 3 . | = 
Steinkohlen⸗Theer, e unter ur Kent anni wer 4 
z x den unter de "esse F. R. angenommen 7 
7 i 
in A, , % und % Sonnen N egg n 7 parterre, im Comptoir in ge 7 
hr iedebrücke No. . % 
J. G. Edler, Schmiedebrü „18 Lehrling in einer Apothefe kann einem = u 


ur gütigen Beachtung! 
Wein tagen von Fernen Gardinen⸗Stan⸗ 
nebſt Verzierungen verkaufe ich von 
deut ab, um gänzlich damit zu räumen, un⸗ 


jungen Manne zu Oſtern eine Stelle, o hne 
penſion, nachgewieſen werden durch 
Kaufmann Worthmann, Schmiedebr. 31. 


e 


B —— — ‚ — 
i eiſe. wei Oekonomie⸗Eleven, gebildeten Stan⸗ g The 
* Ein Eraſt Melzer) am Neumarkt, ds, tönnen ale Penfionaire auf der Herr 1844. Barometer. neter Wind. r 
Einhorngaſſe No. 2. ſchaft Halbendorf bei Oppeln antreten. Nä- I. April. 8. E. iunereg euftkrei s 

= here Mittheilung hierüber erteilt Katers Jaleecztet eric tung. (St 
Gebirgs⸗Preiſelbeeren Zimmermann, Wirthſchaftsdirectot. Morgens 6 Uhr. 5571150 = niedriger 4 : 
offeriet in Fäßchen zu eirca 20 Pfund, fol —_——__ ter 150 | 42 7 20 16 (N 17 übermölft 

auch einzeln: Die Handlungsgelegenheit Mittags 12. 11,28 * 42 10 W — 


S. G. Schwartz, Oblauer Str. No. 21. Kloſterſtraße No. 39, iſt an einen, ſeinem Nachm. 3 10.74 4. 90 ＋ 65 
* 


6 
3 
s Hauſes Urſulinerſtraße Fach kundigen Victualienhändler zu Termin Abends 9 10 16 6 NW 36 — 08 
a 15 5 . Mauerſchutt und Michaeli zu vermiethen. Nachricht beim Temperatur⸗Minimum N 6 50 dichtes Ger 
Boden gegen ein Trinkgeld abzuholen. Eigenthümer. | e Merimum + 4 FR 


